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Die Parteipolitik in der Sackgaffe.
WtVAflnS <tuO 5. ; . «. . i . . .

36. Jahrgang

b !S «!S5I» . h i 6ie  lranse Unnatur und Unfähigkeit
darteiwirtschaft der Gegenwart vor Augen führen konnte, so

war cs das Geschehen der letzten Tage, bas sich um die Be-
strebungen zur Erweiterung der Regierungskoalitton rankte. Halt-
und führerlos steuert das Schiff des deutschen politischen Lebens
auf dem sturmgepeitschten Meere der Gegenwart dahin. Die
Hoffnungen auf eine gute Fahrt, die der eine Tag erweckt, macht
der nächste schon wieder zuschanden. Die Gemeinsamkeit des Ar-
beUswillens, das Streben nach einem einzigen großen Ziel, die
Fähigkeit, über den engen Horizont der Parteiwünsche hinaus
zu sehen, schemen vollständig abhanden gekommen zu sein. Nicht
«ffÄMJu  Führer , nicht das Verantwortungz. undPflichtgefühl, nicht die Einsicht und Vernunft der Ersten im Rate
der Anse wählten letten mehr das Wrack unseres Staates son¬
dern das urteilslose Begehren der Mafle, die Rücksichtnahme auf
lärmende Gruppen und die schwankenden Meinungen schimpfen-
der Majvrltaten oder rechthaberischerMinderheiten bestimmen die
Entschlüsse der Führer, die heute die Abhängigsten und Willen¬
losesten im Rahmen ihrer Parteien scheinen.

’ •. r t? er  und mit offenen, nicht durch die Parteibrille ge¬
trübten Augen die Ereignisse der letzten Wochen verfolgt hat,
kann zu keinem anderen Schluß kommen, wenn er sich bas Hin
lind Her, das Hadern und Verdächtigen, bas Handeln und Feil-
wen vergegenwärtigt, durch das man der Staatspolitik des
Reiches und Preußens glaubt- die notwendige Sicherheit, Kraft
»ab Haltbarkeit geben zu können.

Am 28. August legte der Führer der Deutschen Volkspartei.
Abgeordneter Dr. Stresemann,  in der demokratischen„Vos-
ßschen Zeitung gewissermaßenein Glaubensbekenntnisseiner
Partei ab, als er erklärte, daß „der Weg Deutschlands der Weg

verfassungsmäßigen  organischen Entwicklung
auf der Grundlage des Gegebener?  sei, baß die Schwere der
.bevorstehenden Entscheidungen eine Regierung auf breitester
Grundlage erfordere" und daß es heute notwendiger denn je
sei, „die Staatsnotwcndigkeitenvor das Interesse der Parteien
und vor irgend welche Klasseninteressenzu setzend Weitere ähn¬
liche Erklärungen folgten, Demokraten und Zentrum
nahmen mit sichtlicher Freude die verschiedenenBekenntnisse der
Bereitwilligkeit der Deutschen Volkspartci zur Mitarbeit auf der
von der bisherigen demokratisch-republikanischen Koalition ver-
tretenen Grundlage auf. Die nächste Folge war das Angebot der
teils volksparteilich, teils demokratisch orientierten Industrie- und
eeinanzkreise, der Regierung die in ihrem Besitz befindlichen Werte
und ihren Auslandskrebit zur Erfüllung der Verpflichtungen des
Reiches zur Verfügung zu stellen. Dieses Angebot stellte ein so
gewaltiges, außerordentliches Opfer dar, daß cs begreiflich
schien, wenn die Beteiligten, bedroht von dauernden dilettantischen
..Sozialisierungsbestrebungen", d. h. einer Wegnahme der Pro-
vuktionSkraft. als Bedingung für ihre Opferleiftung die Aufnahme
wirtschaftlich im höchsten Maße gebildeter Kräfte in die Regierung
forderten. Daneben liefen Forderungen, die eine Aenberung der
geplanten Steu er ge setze  betrafen , deren gleichzeitige An¬
wendung im vollen Umfange neben der Kreditgewährung und
dem Geldopfer naturgemäß eine Unmöglichkeit ist. Die Regierung
mit dem Kanzler an der Spitze stimmte zu, und der Görlitzer
Parteitag der Sozialdemokraten  nahm jene Schwenkung
ln der Haltung der Partei zur Deutschen Volksvartei vor. 'die
den Ausblick auf eine endliche Milderung der Gegensätze und
die Arbeits -, nicht Gesinnungsgemeinschaft einer Regierung
von Stresemann zu Scheidemann eröffnete. Deutschland braucht
heute aus inner- und außenpolitischen Gründen diese Arbeits¬
gemeinschaft. Sie, die im Reichswtrtschaftsrat längst sich bewährt
hat, ist in der politischen Regierung eine solche Selbstvcrständ-
l'chkeit für jeden, der nicht einseitig im Banne der Tradition steht
oder an einer zwar begreiflichen, aber deshalb nicht weniger schäd¬
lichen politischen Kurzsichtigkeit leidet, baß man mit allen Kräften

- Und Opfern sie Herstellen müßte.
Allein die Sozialdemokratiebrachte statt Opferbercitschaft

Bedingungen, teils überflüssiger, weil selbstverständlicher, teils
theoretisch-agitatorischer Art. Minoritäten innerhalb der Partei
liefen Sturm gegen die Beschlüsse von Görlitz, und da auch inner¬
halb der Volkspartei anscheinend der Standpunkt Stresemanns.
Eampes und anderer Führer nicht Gemeingut der gesamten
Wählerschaft zu sein scheint, ist die große Arbeitsgemeinschaft
schneller noch gefährdet als begonnen worben.

Die Sozialdemokratenhaben dann den unter den gegen-»
wärtigen Umständen sehr schwerwiegenden Schritt getan, sich
an die Unabhängigen zwecks Eintritts in die Regierung zu
wenden, ein Schritt, der nichts anderes als eine harte Probe
für Zentrum und Demokraten bedeuten mußte. Die Unab¬
hängigen haben bas Prekäre der Situation denn auch einge-
sehen und ihre Teilnahme abhängig gemacht von der Bereitwillig¬
keit dieser Parteien, mit ihnen und auf Grund der von ihnen
gestellten Bedingungen arbeiten zu wollen. Und da die Mehr-
yettssozialisten ihrerseits wieder ebenso heftig für ihre Gold¬
werte-Erfassungs-Idee und gegen bas Devisen-Opser agitieren
Und die linke und rechte Seite der geplanten Arbeitsgemeinschaft
M gegenseitig die lieblichsten Vorwürfe machen, während die
Mitte. Demokraten und Zentrum, an ihrem Plan festbalten, nur
wit der Volkspartei die Verbreiterung vornehmen zu wollen, sitzt
"er politische, Karren wieder einmal in der Sackgasse des Un¬
möglichen festXzumal Herr Dr. Wirth  als Führer weder bas
«"gemeine Vertrauen genießt, noch die Fähigkeit besitzt, die
widerstrebenden Kräfte vor dem Reichswagen einem starken, weil
neutralen und sachlichen  Millen dienstbar zu machen.

Das Bedauerlichste ist, daß gleichzeitig auch in außer-
Vvli tisch er  Hinsicht neue parteipolitische Bestrebungen sich
auszuwirken beginnen, die daö Ehaos bis zur Katastrophe ver-
bwßern müssen. Wir wollen es uns heute noch versagen, auf
Wzelheiten einzugehen, aber doch betonen, daß es uns im
stvchstcn Matze bedenklich erscheint, durch offene und versteckte
Angriffe auf R a t h en a u nicht nur das Wiesbadener Ab-
lonimen und die Aufhebung der militärischen Sanktionen zu ge¬
fährden, sondern gleichzeitig, wie es geschieht, einseitig die eng-

m * dttttressenpolitik unterstützen. Wenn ersichtlich auch
.!/. ^ kltpolitik in eine Sackgasse sich verfahren hat und die Gegen-
«Ür.r 'vnerhalb der Entente — wie schon der ge¬
waltsam herbeigeführt Sturz der Mark beweist— sich in erster
^>me auf und in Deutschland als dem „Obi e! t" anSwirken,

uon Tag zu Tag mehr die Beobachtung machen zu müssen basi
wir uns aus Mangel an Einstellungsvermögen der Parteipoli-
"ker^z» den großen Notwendigkeitender Zeit immer weiter von
einer Gesundung unserer Zustande entfernen. H. Gr.

Die Regierungsumbildung.
Besprechungen ohne Ergebnis.

, Die gestrigen interfraktionellen Besprechungen beim Reickis-
k,J ?*? , bi? Umbildung des Reichskabinetts haben noch zu
L .l ? Ergeb » is  geführt. Die Aussprache
drehte sich vor allem um die Mein ungsdiffere uzen,  die
n- der Auffassung über bas Steuerprogramm  bestehen,
w ""hm die Erörterung des Angebots
^ .^ "dustrir, der Bankwelt und der Landwirtschaft zur Be-
schafsung von Devisen für die Reparation einen breiten Raum-

beschlossen, daß der Reichskanzler Dr. Wirth
*” bcr Industrie, der Bankwelt und der Landwirt-

Maft in Unterhandlungen über ihr Angebot eintreten soll
Darauf wurde d,e Aufforderung der Mehrheits , ozia  -
!«!»„ llu «M «naigcn  zum Eintritt in die Regie-deren Antwort besprochen. Eine grundsätzliche

der Unabhängigen wurde weder von-
» 01 rate n noch vom Zentrum  ausgesprochen. Die
Handlungen über die Regierungsumbildung wurden daraufaus Mitte nächster Woche  vertagt.
«. -- kr»  Besprechungen beim preußischen Minister-
babeu" /l ^ ! ^"k. r »8 "wald  über die Negierungsumbildung
(£5 wurfic beschlossen, daß jede Fraktion ihre Grundsätze für
weitere Verhandlungenund ihre Forderungen auf die künktlar
Regierungspolitik schriftlich formulieren soll. Darauf soll eine
^Besprechung der Fraktionssühr-r mit dem Ministerpräsiden¬ten Stegerwald am kommenden Donnerstag  beginnen

Die -'Deutsche Allgcm. Zeitung" erfährt zu den Besprechun-
■Pfn Auffassung-der bürgerlichen  Parteien durchaus
(j, n l e v >ar. Das Blatt betont, daß der Frage der
l l » Unabhängigen  eine ernsthafte

^ Von soztalbemo-
r r a ttscher  Seite wurde großes Gewicht  auf die Einbe¬
ziehung der Unabhängigen in die Regierung gelegt, mindestens
aber auf die Aufstellung eines Programms, das ihre wohl-
wollende Neutralität  sichere, wie sie sie bisher im
Reiche dem Kabinett Wirth gegenüber getätigt hätte.
ml* forderte die Sozialdemokratie
mit Nachdruck, baß auch die USPD. zur Regierungsbildung
herangezogen werben. Sie berief sich insbesondere auf die Er¬
klärung der Demokraten  vom 13. Sepetmber, daß alle
Parteien zur Regierung herangezogen werben müßten, welche
R - Boden der republikanischen Verfassung stellten, sowie
auf entsprechende Erklärungen des Zentrums. Trotz mancher
Vorbehalte, erklärten schließlich Zentrum undDemokratie

grundsätzlich keine Bedenken gegen die Hinzuziehung
der USPD. zur Regierungsbildung hätten. Die Deutsche
Vorbehalten? ** ^ M <5re ^ "°"rt bis zum Donnerstag

Am Sonmag Entscheidung
über O'-S.

Nach einer Meldung der Havas-Agentur aus Genf bestätigt
es sich, daß der V ö l ker bu n ds r a t in der Lage sein werbe,
sein Gutachten  über die oberschlcsische Frage nächsten'
Samstag oder Sonntag  bekannt zn geben. Der „Temps"
fügt zu dieser Meldung hinzu, der Völkerbundsrat werde mit
anderen Worten an diesen Tagen dem Obersten Rat der Alli-
lertcn die Lösung mittcile», die er für die Teilung Oberschlefiens
anempfehle.

England und die Weltkrise.
London.  4 . Okt. Lloyd George  erörterte ans den Knn-

Grenzen in Gairloch mit den Sachverständigen für Handel und
Finanzen dir allgemeine Weltlage.

„Daily Mail" berichtet, auf den Konferenzen kn Gairloch sei
O »°en VT 6' "- ? aß der Friede im nah - nO stcn und in Po len  eine Vorbedingung für die

: c "drungen  und für bas Wieberauklebei,
| C/nnp pf. i s ^ tiger Teil der Erörterungen habe die
^erage der den t en R - p a r a ti on s za h l u n a en beiroikeu
mficht  ® crrf(̂t in  industriellen Kreisen die An-
A»acnb«/ °?miDeutschland  im gegenwärtigenAiigcnblm zwrngen  wurde , seine Vcrpslichtunaen zu ersüllen
e - n ste n m ^i ' ° ren Fallender ha rk  und zu
hurVLn, ;,“, r S ^ !U“" k » ngen  führen würde, wo¬
durch dem Wiebcrauflebei! des Handels ernster Schaden->uae?!iat
rüSZnun ff  jedoch die MöKkeiNatz AenL - .
n » ??« ^ der internatio-nalen Politik der britischen Reqiernna  das Er-
gebnis der in Gairloch stattgcfunöenen Konferenzen sein könnten.

Die Schlacht von Baku.
Muselmanen und Bolschewiken.

> ““i »>»v tu .t’cunnmino aio rem „v vier  i aiiowirren,
^ kann uns doch zur Zeit nur eine strikte neutrale  Haltnna
,,-u " s. drinAkn. Jnteressenpolitik und die Agitationöbedürs-
. 'Ijl ö‘® träger ällgen!?,,,,̂ und großer politischer Gedanken

uyen uns zum Ruin führen. Und es wirkt geradezu trostlos,

t4r- Okt. Zwischen den bolschewikischcn Truppen. den Muselmanen von Baku fand eine erbitterte
« chI a cht statt, bei der es mehrere tausend Tote und
Ver w„ n bete  gegeben haben soll. Die Roten Truppen er-
öffneten von ihren Schiffen!m Kaspischen Meer ans das Fencr
ans die Stabt . Rach hartnäckigem Widerstand sollen sich die Ta-

Stad^ nriickgezogcn haben, um der Vernichtung zu
Ein rotes Regiment von Ascrbcidschan soll mit den Ans-

ständischen gemeinsame Sache gemacht haben. Die Bolschewiken
sollen Verbandlunaen angcbotcn haben.

Die Aufhebung der SanZtionen.
Die Ausfuhr ausländischer Waren aus dem

besetzten Gebiet.
Zur Aufhebung der wirtschaftlichen Sanktionen wird noch be«

kannt. daß nunmehr die deutsche Zollverwaltung an
der Westgrenze  des Deutschen Reiches unter rcichsöeutscher
Leitung ihre Tätigkeit wieder ausgenommen hat. Wenn die da-
mals bei de- Errichtung der Binnenzollgrenze von der Rheinland-
kommispon als der vom Obersten Rat ernannten Kontrollstelle er¬
lassenen Bestimmungen noch nicht restlos  gefallen sind, so
hängt bas mit der Einsetzung des Kontrollorgans  zu¬
sammen, das gelegentlich der Pariser Konferenz oorgrschlagen
wurde. So bleibt,  wie bekannt ist, bas Emser Ein - und
Aussuhramt  bis auf weiteres noch bestehen.  Ebenso bc.
hält die von der interalliierte» Kontrollkommissisn aufgestellte
Freiliste noch drei Monate  ihre Gültigkeit. In Hanbcls-
kreisen  ist verschiedentlich die Meinung verbreitet, daß die aus
Grund einer Einfuhrgenehmigung des Emser Ein.
f u h r a m t es in bas besetzte  Gebiet eingesührten Waren ohne
weiteres in bas unbesetzte  Gebiet ausgeführt werden können,
Diese Meinung ist falsch,  da die von der deutschen Regierung
eingerichtete Aussang st eile  weiter bestehen bleibt, um bas
Einbringen ausländischer Waren zu verhindern. Wo der Versuch
gemacht wirb, solche Waren in bas unbesetzte Gebiet abzuschiebe^
unterliegen sie der Gefahr der Br schlag « ah mnng.

Zum Tode des Königs von Württemberg.
Das Beileid der Stuttgarter Regierung.

Stuttgart,  8 . Okt. Anläßlich des Ablebens des früheren
Königs von Württemberg  wurde von der württembergischen
Negierung an die Königin Charlotte ein Beileidstelegramm ab¬
gesandt, ' in dem cs u. a. heißt:

„Niemals wird in den Herzen der Württemberg-, bis
dankbare Erinnerung  ausgclöfcht werden, welch
edler und hingcbenöer  Fürst der Verewigte dcnr
Lande und dem Volke so lange Zeit gewesen und was er ihnen
auch im Wandel der Zeit und der Verhältnisse in 'treueste,
Liebe bis zuletzt geblieben  ist . Sein Anden,
ken wird dankbar und treu bew/ihrt werden.
Hiebcr, Staatspräsident." .
Auch der Tochter des ehemaligen Herzogs, der Fürstin

Paul ine zu Wied,  wurde ein herzliches Beilcidstelegramm

Die Wohnsteuer auf dem Marsch.
®et t^ » sschuß für Wohnungswesennahm folgende Entschließung an:

* ? 8 f&ÄÄ n' baß in den Fahren 1922 und 1923 minde-
sten» ie 200 OOO Wohnungen erbaut werden. Zur Deckung  der
unrentierlichen Baukosten sind 1922 und 1923 von den L ä n d e r »
und Gemeinden je sechs Milliarden Mark  zur Ver-

1 fügung zu stellen. Zu diesem Zweck ist bas Woh n u n gs a b -
L." beuge setz  vom 26. Fun! 1920 weiter au sz « bauen,
sollte es nicht möglich sein, für bas ganze Reich die Baukosten
cmes Jahres unmittelbar durch eine Erhöhung der Woh.
nungsabgabe  aufzubringen, so ist es den Ländern überlassent
ob die neuen Einnahmen unmittelbar zu Zuschüssen oder zur Ver.
zttlsltnq und Tllgung der notwendigen Beträge Verwendung fin«den sollen.

Preußischer Landtag.
^ Der Landtag begann gestern mit der zweiten Beratung des
Haushalts der Handels- und Gewerbeverwaltung.

Als erste Rednerin führte Frau Hanna (@.) aus , baß
gerade im Wirtschaftsleben die Parole „Freie Bahn dem Tüch-

J “* Durchführung gelangen müsse. Der obligatorische,
Fortbrlbungsunterricht müsse auch für die schnlentlaffenen Mäd-
chen einge uhrt werben Der schlechte und unregelmäßige Besuch
der Fortbildungsschuls sei vor allem darauf zurückzufiihreu, daß ,
B,e Arbeitgeber die Jugendlichen durch Drohung mit Lohnabzugvom Besuche der Schule abhalten. >

Der Hauptausschuß  hatte u. a. Unterstützung snsbe-
sondere für den Ausbau der preußischen Messen in Breslau,

U"d Königsberg in Höhe von ja
2 500 000 Mark beantragt. Er verlangt weiter beschleunigte
Wahl , zu den Handwerkskammern  und fordert Be-
rücksta,tigung des preußischen Handwerks bei der Vergebung von
Arbeiten nub Lieferungen für Nordfrankrcich und Belgien.

Abff. Dr. Hörster (3 -) gibt zunächst seiner Genugtuung
über die Aufhebung der wirtschaftlichen Sanktionen Ausdruck
und fordert nachdrücklichst auch die Aufhebung ber mtlitärii
scheu  Zwangsmaßnahmen. Die Erfüllung jeder über öen Ver-
sailler Vertrag hinausgehenden wirtschaftlichen Forderung ber
Entente lehnen wir entschieden ab. Den guten Willen zur Er-
füllung des Nltlmatums müssen wir beweisen. Zu diesem Zweck
müssen alle  Kreise unseres Wirtschaftslebens sich zusammen-finden.

Abg. Clarfelb  sDeutschnat.) betont die Nnerfüllbarkeil
d» uns auferlegten Verpflichtungen. Soll die freie Wirtschaft
ihre Aufgabe ganz erfüllen können, muß ihr Selbstverwaltung in
weitgehendemMaße gegeben werden. Der vorläufige stieichs-
wirischaftsrat muß zu einem endgültigen Wirtschaftsparlament
gemacht werden. Redner fordert u. a. Bckämpfuna der Arbeits-,
lossgkeit durch etn ArbeitsvermittlungSgesetzund Pflege der Be-,
rufSansbildung durch entsprechende staatliche Anstalten.
m r % J? {n Ler ,neiI  sD . Bpt.) betont unter Hinweis
die friedlichen Eroberiingsbestrebungen ber Franzosen die NoG
wenbigkeit, den Willen der Rheinländer, beim Deutschen Reich
zu bleiben, zu stärken. Von ber Entscheidung über Osterschlessen
hofft er. daß sie recht bald fallen und den Grundsätzen des Rechts
entsprechen möge. Die deutsche Fnbustrie ist bereit, dem Reichs
bei Erfüllung feiner Verpflichtungennach Kräften zu helfen. Sis
kann dies nur tun, indem sie dem Reich ihren Kredit zur Ver¬
fügung stellt. Redner befürwortet einen Vertreter des Hand¬
werks als Referenten in bas Handelsministerium. Weiterbera-
i«na Dienstag 12 Uhr.
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Rheinlandkommisfion und Presse.
Der deutsche Reichskommissar in Koblenz hatte vor kurzen-

nach einer Besprechung mit den Vertretern einiger Zeitungen
des besetzten Gebietes an die Interalliierte 'Rheinlandkommission
ein Schreiben folgenden Inhalts gerichtet:

Im Anschluß an den Empfang von Vertretern der Presse
durch die Rheinlandkommisfion ist dem Reichskommissar auö
der Mitte der Vertreter folgender Wunsch zur Uebermittlung
an die Rheinlandkommission ausgesprochen worden. Es möge
vor jedem Verbot einer Zeitung, auch bei dem auf kürzeste
Zeitdauer gestattet sein, schriftlich oder mündlich der Rhein-
lanbkommission das vorzutragen, was der Vertreter der be¬
treffenden Zeitung zu seiner Verteidigung oder Entlastung
zu sagen hat.

Der Wunsch der Presse erscheint wohl begründet, da nach
einem allgemein anerkannten Rechtsgrundsatz niemand be¬
straft wird, ohne daß ihm Gelegenheit zur Rechtfertigung
gegeben worden ist. Ein weiterer bei der Presse verbreiteter
Wunsch geht dahin, daß auch die Befugnis zur Verhängung
des Verbotes von Zeitungen bis zu drei Tagen der R hei n-
landkommission Vorbehalten  bleiben möge. Ein
kurzfristiges Verbot, oder die Drohung mit einem solchen be¬
deutet einen schweren Eingriff in die Existenz eines Blattes
nach der wirtschaftlichen Seite, wie nach der freien Mei¬
nungsäußerung. Nach dem deutschen Preßgesetz vom Jahre
1874 ist das Verbot einer Zeitung unter allen Umständen
ausgeschlossen. * ,
Die Rheinlandkommission hat dies Schreiben wie folgt er¬

widert:
Was bas Recht für jeden Vertreter der Presse anbelangt, seine

.Verteidigung vor jeder Strafe vorzubriygen, so ist die Rhein¬
landkommisston zwar gegebenenfalls bereit, sich vollständig Auf¬
klärung zu verschaffen, indem sie die Vertreter der betr. Zeitung
vor Verhängung einer. Strafe anhört, sie glaubt aber eine
Verpflichtung  hierfür nicht übernehmen zu können. Das
den D el e gi er t en der Rheinlandkommission zugestandenc Recht,
eine Zeitung für höchstens3Tage in ihrem Amtsbezirk zu verbieten
oder ausznschließen, ist dadurch gerechtfertigt, daß .nt der Mehr¬
zahl der Fälle eine sofortige Bestrafung erfolgen muß. Die
Rheinlandkommission stellt übrigens fest, daß Sie, Delegierten
ihre Einmischung genau auf diejenigen Fälle beschränken, in denen
sofortige Strafe geboten ist. Auf den Hinweis, daß das Recht
der Zeitungsverbote ini t der deutschen Gese tzgebu n g
in Widerspruch  steht, macht die Rheinlandkommission darauf
aufmerksam, daß die Bestimmung der neueren Reichsver-
ordnung vom  8V. 8. 21 den deutschen Behörden selbst das
angefochtene Recht de? Verbotes verschafft. Die Rheiulerndkom-
mission weist jedoch dê auf hin, daß sie größten Wert darauf ge¬
legt hat, soweit als möglich den Wünschen zu entsprechen, die ihr
durch die Vertreter der Presse übermittelt worden sind und haß
sie zu diesem Zweck durch eine neue Verordnung die Bestim¬
mungen. die vordem das Verhalten der Presse im besetzten Ge¬
biet regelten, abgeändert hat. Insbesondere bat sie sich bemüht,
die Bestimmungen ihrer Verordnungen über das Strafverfahren,
über die strafrechtliche Verantwortlichkeit und über die Pflicht
auf Aufnahme einer Berichtigung oder einer amtlichen Mittei¬
lung mit her deutschen Gesetzgebungund den deutschen Rechts¬
gewohnheiten in Uebereinstimmiing zu bringen.

Mitteilungen aus aller Welt.
Mutter und Sohn vor dem Micteinigungsamt. In Walda¬

schaff bei Babenhausen ereignete sich der seltene Fall, baß eine
Mutter den bei ihr im Hause wohnenden Sohn vor bas Miet-
riniaungsamt zitierte, um dort durchznsetzen, daß dieser ihr eine
hundertprozentige Steigerung der WohnungSmiete zahle. Auch ein
Leichen der Zeit.

Ein »roßer vokdfunb wurde in dem Dorfe Mvrschentzarbt am
Mai» gemacht. Lei . Umgrabungen tm Keller eines alten Hauses
entdeckte man «inen großen, mit Goldstücken gefüllten Topf, die
e-nc» Wert von rMsn Hunderttansenden darstellen. Die Gold¬
füchse solle» in d», Schweden zeit dort vergraben worden sein. In
ei»e« endrtt« Ha»se fand man unter der Diel« eine große Menge
Silbrrnrünz«».

Der Bv««er Tbenterschrvrndler« rhastet. Der zweiunbzwan-
zigjKrig« ThMtrrschwtndler Horst DSrtnm  der vor einigen
DoKn die MbNfche Verwaltung »nd »chlreiche Bürger in Bonn
getäuscht beziehnngSweisegeprslll hat, indem er mit großen Re-
klamemittcln sÄwsndelhafkrwetse dt, «nfführung der Opern
pTannhäuser", „Lohenarin" und „Wbelio" durch die Charlotten-
churgcr Kriseoper ankundigte, mit dem Erlös des Kartenvorver¬
kaufs vo« 81000 Mark aber gleich nach dem ersten Tage beS
Verkaufs verschwundenwar, ist jetzt in Leipzig verhaftet worden.

Frankreich in Berlin. Die „Neue Züricher Zeitung"
(Nr. 1403) hat sich baS Vergnügen gemacht,- den Spielplan der

Der Schah im Acker.
Von allen unseren „Bodenschätzen" haben neben den minera¬

lischen besonders die pflanzlichen einen mehr oder weniger
großen Wert für unS, und unter den letzteren steht jetzt un¬
streitig die vielbegehrte Kartoffel im Vordergründe; ja, sie ist
zur wirklichen„Lebensfrage" geworden. Mit Recht mißt man
dem steigenden Anbau unserer Kartoffel ein welthistorisches
Interesse bei, denn das Gedeihen dieser unentbehrlichen Knollen¬
frucht unterstützt das erfoederliche Wachstum der vaterländischen
Bevölkerungsmenge in hervorragender Weise. Wurde doch auch
die früchtereiche und nahrhafte Kartoffel das wohlfeilste Mittel
allgemeinen Hungersnöten, wie sic in mittelalterlichen Tagen —
als der amerikanische„Erdapfel" noch unbekannt war — so
häufig und mörderisch auftraten, wirksam cntgegenzustcuern.

Ihre hohe Bedeutung verdankt die'  stärkenmehligc Knolle
allein ihrer wohlbekannten Fruchtbarkeit ui-d Schmackhaftigkeit.
Mißrät in einem Lande die Kartoffelernte, so ist man, arm wie
reich, in der unglücklichstenLage, besonders die Unbemittelten,
weil «8 für sie kein wohlfeiles Lebensmittel mehr gibt und weil
die Existenz dieser breiten Volksschichten auf das Gedeihen dieser
„vlebejischen Lrotfrucht" gegründet ist. -

Woher stammt nun dieser „Schatz im Acker"? Ihre Heimat
ist in den kälteren Himmelsstrichen des südamerikanischcn Kor-
dillierengebirges zu suchen, und noch heute gibt das knollige
Wurzelgebilbe das hauptsächlichste Nahrungsmittel der perua¬
nischen Bevölkerung ab. Mcyen behauptet, daß der ganze Westen
Eübamerikqs als das eigentliche Vaterland der Kartoffel anzu¬
sehen ist. Die beste Art derselben soll unweit Limas auf einer
etwa 7000 Fuß sich erhebenden Hochebene anzutrefsen sein. Bereits
im Jahre 1498 tritt unS der amerikanische Erdapfel entgegen,
«nd zwar als Papa oder Payny, in der neuzeitlichen Bezeich¬
nung. Sie war „damals" ein unscheinbaresKnollengewächs,
gering geachtet, aber eine kostbarere Entdeckung als alle Speze-,
rcien des Ostens. Beinahe 100 Jahre hindurch hörte man nichts
meh.r von der peruanischen Frucht. Erst der weitgereiste Sklavcn-
hänbler Hewkings erhielt sie 1565 in Santa Fe (Deuspanien)
als Schiffsprooiaut und brachte die erste Nachricht von ihr mit
nach Europa, wo sie als treffliche Wurzel von höchstem Wohl¬
gefallen und Wohlgeschmack gepriesen wurde. Sie scheint später
auf zwei Wegen nach unserem heimatlichen Erdteil gelangt zu
sei», nämlich aus Virginicn, wo sie auch erst eingeführt war,
ins britische Jnselretch und durch spanische Seefahrer in die
pyrenäischc Halbinsel. Vo» hier aus fand das knollige Erzeug¬
nis zwischen 1560 und 1570 seinen Weg nach dem Land, wo die
Zitronen blühen. Sie wurde dort Tratoffoli, Tartuffolt »und
auch Taxtusl genannt, woraus unsere deutsche Bezeichnung Kar?

Männer des Tages.

vr. Koch,
deutscher Gesandter in Prag.

Zum deutschen Gesandten in Prag ist der bisherige sächsische.̂
Gesandte in Berlin, Tr . Koch, ernannt worden. Er wurde am
18. Mai 1870 in Chemnitz geboren, war nach Absolvierung seiner
juristischen Studien als Begründer und Leiter der Grnndrenten-
und Hypothekenanstalt der Stadt Dresden auf wirtschaftlichem
Gebiet tätig und trat 1806 in den Stadtrat zu Dresden ein, wo
er eine zeitlang die Finanzen der Stadt verwaltete. Von da wurde
er als Vortragender Rat in das sächsische Ministerium des Innern
berufen. Im Oktober 1918 übernahm er im sächsischen Kabinett
das Ministerium des Innern , aus dem er nach dem Umsturz
schied. . Seit dem 1. Februar 1919 war er sächsischer Gesandter-in
Berlin. _ _

kam es mit den Milchgroßhändlern zu Zwistigkeiten. Die Milch-
großbändler traten in den Streik und stellten die Versorgung der
Stadt mit Milch ein. Die Stadt versucht, mit Hilfe der Konsum¬
genossenschaften die Milchbclieferung weiterhin sicherzustellen.

Ein neuer. Lloyddampser. Auf 'der Stettiner Vulkanwerst in
Büdow lief für Rechnung des Norddeutschen Lloyd der Fracht-
dampfer „Minden" vom Stapel. Das Schiff, das auch zur Auf¬
nahme einiger Fahrgäste eingerichtet ist, wird demnächst tn Dienst
gestellt.

Verhastcte Raubmörder. Nach einer in Bochum eingetroffenen
Mitteilung der Kölner Kriminalpolizei sind die an der Verübung
des Raubmordes an dem Syndikatsdirektor Emil Sohn  aus
Bochum Beteiligten verhaftet worden. Die geraubte Brieftasche
wurde bei ihnen qsrgefunden. Die Verhafteten haben bereits em
Geständnis abgelegt. Mitteilungen fehlen noch.

Der Zusammenbruch des amerikanischen
Prohibitivsystems.

Ter eben erschienene amtliche Bericht des mit der Neber-
wachung des Antialkvlwlaesetzes betrauten Polizeidirektors von
Chicago enthält die aufsehenerregende Mitteilung, daß 50$, der
seinem Befehl unterstehenden Polizisten in die Durch¬
stechereien  verwickelt sind, die den gesetzwidrigen Verknus
und den Schmuggel von Alkohol und Schnäpsen zum Ziel hoben.
Zur Kennzeichnung der ungeheuerlichen Zustände, die sich unter
der Prohibitivgeledgebungin Chicago heiausgebildet haben,
weist der Polizeidirekior darauf hin, daß die Zahl der Betrunke¬
nen wie die Todesfälle, die auf D.'lirium zurttckznführen sind, in
letzter Zeii eine Höhe erreicht haben wie sie vor Einführung der
Prohibitivgesetze niemals zu verzeichnen war. Zu demselben
Scblnß kommt'der in Ncw-Aork veröffentlichte Bericht, der fest¬
stellt. daß in den Bergwerksbezirken niemals so viele Missetaten
zu verzeichnön ivarcn als heute, und daß sich iiberall Abenteurer
zu Banden zusainmevschließön, die sich die Aufgabe stellen, das
Alkoholgesetz zu umgehen. Eine wirkliche Unterdrückung dieses
Unwesens würde, wie der Bericht aussührt, allein in New-Pork
eine Polizeimacht von I960 Köpfen und einen Kostenanswani
von 15» Milli amen Pfund Sterling erfordern.

Berliner Theater aus den letzten Tagen zusammenzustellen und
als „Kulturdokument" weiterzngeben. ES sieht so ans : Deut¬
sches Theater: Kran nach Alerandre Dumas.  Kammerspiele
des Deutschen Theaters: Der Htthnerhof von Tristan Bernard.
Theater in der Königgrätzer Straße : .Die Fahrt ins Blaue (La
belle Aventure) von Gaston de Ca i l l a v ct, Robert de F l cr s
und Etienne Ney.  Kleines Theater: Mademoiselle Josette —
ma femme von Paul G a v a u l t und Robert E h a r v ey.
Residenz-Theater: Der König in Paris lLe roi) von Gaston de
Eaillavet.  Robert de F l er 8 und Emanuel Aren  c.
Kleines Schguspielhans: Kiki von Andre Picard.  Intimes
Theater: Die Spelunke von Charles MerS. — „Lauf doch nicht
immer nackt herum" von Georges F ey de a u.

Eine ganze Stadt unter dem Hammer. Es dürfte sich bisher
wohl noch nicht ereignet haben, daß eine ganze Stadt unter den
Hammer kommt. Dieser Fall wird aber demnächst in der eng¬
lischen Stadt Reigate in der Nähe von London Wirklichkeit. Eine
der größten Londoner Versteigerungsfirmen wird während dreier
Tage die gesamte Stadt zur Versteigerung bringen, so das Rat¬
haus, Hotels, Banken, zahlreiche Läden, Garagen. Kinos, Wohn-
und Landhäuser, endlich unbebaute Grundstücke, so daß man tat¬
sächlich von der Verauktionierungeiner ganzen Stadt sprechen
kann.

Sturmkataftrowh« in Kanada. Nach einer Meldung der
„Daily Mail" aus Montreal hat ein ungeheurer Wirbelwind
stanada heimgesucht. Der Wind erreichte eine Geschwindigkeit
von 72 Meilen in der Stunde bei einem Renenfall von 3,8 Zoll
in 7 Minuten. Es werden zahlreiche Tote und großer Sach¬
schaden gemeldet. Die großen Seen wurden von ungeheuren
Stürmen aufgewühlt. Der Kapitän eines Dampfers wurde über
Bord gespült und ertrank. In Torrento und Hamilton wurden
Gebäude abgedeckt und Parkanlagen verwüstet. In einer Straße
von Montreal hob der Wind ein Automobil auf und schleuderte
tf  durch das Schaufenster eines Ladens . Montreal . Ottawa und
Torrento waren stundenlang vollständig isoliert, weil Telegraph
und Telephon zerstört waren.

Eine Automobil-Unsall-StatistN. Dem „Daily Chronicle"
wird aus New-Aork aemeldet: Aus einer Statistik, di« von den
Versicherungsgesellschaftenausgestellt ist, ergibt sich, daß im
Jahre 1980 12 000 Personen durch Automovilnufälle tödlich ver¬
unglückt und 144! Millionen auf dem Gebiete der Vereinigten
Staaten aus demselben Grunde verletzt worden sind.

MilchgroßhSndlcrstreik in Düsseldors. Da die Stadt Düsiel
darf vom 1. Oktober an die Milchversorgung übernommen hat,

Der Alkohol im  Körper der Menschen.
Für Freunde und Feinde beS Alkohols mag--cs nicht gleich¬

gültig 'ein, zu erfahren, was denn eigentlich mit dem Gift, wie
inan den Alkohol schließlich doch nennen muß, geschieht, sobald
cs in Gestalt eines Glases Bier oder Wein in unseren Körper
gelangt. Wie Forschungen Schweißheimers darlegen, gelangt der
Alkohol zunächst durch die Darmlvand ins Blut. Die Alkohol-
mengen, die dos Blut ans diese Weise anfnimmt, können unter
Umständen sehr aroß s-in, sodaß bei manchen Betrunkenen bas
gesunde Blnt bis zu 0,02% reinen Alkohol enthält Mit dem
Blut dringt der Alkohol in die Gewebe ein, wo er mehr oder
weniger rusch verbrastnt wird. Wie lange er im Blut bleibt,
hängt von der Alkoholfestiqkeit dtzr betreffenden Person ab.
Menschen, bid an Alkohol nicht gewöhnt sind, behalten ihn nach
etwa 15 Stunden nach dem Genuß im Blut ; solange dauert cs
nämlich, bis er wieder gänzlich ansgeschieden ist. Bei Alkoholikern
dagegen ecsolgt die Alkoholansscheidung und Verbrennung un¬
gefähr in der halben Zeit, weil eine große Anzahl ihrer Gewebe-
Zellen der Zerstörung des Alkobols angepaßt ist und ihr aus-
ichließlsth bient. Einerseits ist bas von großem Nutzen für den
Körper, der sonst wohl durch den starken Alkoholgehalt des Blu¬
tes völlig vergiftet würde: andererseits aber versagen diese
alkoholzerstörenden Zellgruppcn vollständig, wenn es sich ein¬
mal darum handelt, schädliche Krankheitskeimc zu bekämpfen
oder zu zerstören. Die natürliche Folge hiervon ist, daß der
Alkoholiker gegen Krankheiten viel - weniger Widerstand zu
leisten vermag, als der abstinente Mensch. ,

Der größt- Teil des ansgenommenen Alkohols geht somit
durch die Blutbahn in die Gewebe über, wo er verbrennt: der
Rest, und zwar in der Regel nur ein verhältnismäßig kleiner
Teil, wird unverändert, also nicht verbrannt, teils durch den
Harn, teils durch die Atcmluft wieder ansgeschicden.

Amtlicher Wetterbericht.
HödistwArme des vergangenen 'Tages . . . . 24 Celsius
TlefstwArme der letzten Nacht . . . . . i 14 Celsius
Nie der schlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg: 0 mm
„ „ Koblenz: 0 mm

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Nach vorübergehender Aufheiterung wieder zunehmende Be'

wölkung, doch höchstens vereinzelt leichter Regen.

Assel entstanden ist. Als historisch sicher gilt dio>Tatsache, daß
Malter Raleigh 1584 die apfelsörmige Erdfrucht von Virginicn
nit nach Irland brachte, während das nämliche, dem englischen
Sldmiral Franz Drake zugeschriebene Verdienst stark bezweifelt
wird. Erst 1663 trafen britische Behörden entsprechende Maß¬
nahmen zur Förderung der nutzbringenden Kartoffelzucht, um
den Hungersnöten besiegend zu begegnen. Als allgemeiner
Nahrungsmangel 1793 in Frankreich herrschte, wandte man sich
auch hier der überseeischen Frucht willig zu. Auf deutschem
Boden batte man schon kurz nach dem dreißigjährigen Kriege, der
einen allgemeinen Bolkshungcr im Gefolge hatte, ihre Bekannt¬
schaft gemacht, doch hat cs fast noch 150 Jahre gedauert, che
man in allen Ländern und Volksschichten unseres heutigen Vater¬
landes von ihrem großen Nutzen völlig überzeugt war..

Verdienter Dank in Form vielfacher Hervorrufe wurde auch
allen übrigen an den Vorträgen Beteiligten zuteil, der bewährten
Eello-Künstlcrin Hedwig Hertel,  die — von Walter Fischer
begleitet — eine Reihe beliebter Konzertstücke spendete, dem

Tenor (Vereinsmitglied) August Arnold — der bekannte Solo¬
sänger — und den jünger:» Kräften, die mit vielversprechenden
Leistungen in Opcrnartcn ihr Können zeigten: Else Wießner
(Sopran) — ihr Vortrag der „Maskenball"-Arie berechtigt zu
großen Erwartungen — und Karl KLisch au (Bariton. Schüler
von Prof. Fahr), dessen Schulung, Veranlagung und Begabung
in dem Duett aus „Troubadour" zum trefflichen Erklingen ver»
eint, erwärmten. er.

Vom Büchertisch.

Die Biebricher „ Eintracht " für Oppa«.
Der unter Leitung von Carl S cha u ß zur Bedeutung und

Ansehen weit über den heimatlichen Kreis htnausragende
Biebricher Gesangverein „Eintracht"  veranstaltete am 2. Okt.
ein Wohltätigkeitskonzert  znm Besten der durch das
große Erplosionsnnglück Geschädigten in Oppau. Nach dem bis
auf den letzten Platz gefüllten Festsaal der Niehlschule in Biebrich
beurteilt, ist auf ein sehr stattliches Ergebnis der Veranstaltung
zu rechnen, um so mehr, als keinerlei Unkosten die Einnahmen
schmälern— alle Mitwirkenden stellten sich freudig in den Dienst
des edlen Werks. ,

Im Mittelpunkt der Darbietungen der Sängerschaft stand
der Chor von Gaßmann „Die Matroscnbraut", wie bekannt, das
Prstslied der „Eintracht" bet dem erfolggekröntenLimburger
Wettstreit. Diese Nummer der reichhaltigen Vortragsfolge erhob
sich zu einem Genuß außerordentlicher Art. Es ist hier schon
s« oft und so viel von den Anziehungen der „Eintracht"-Chöre
berichtet worden, daß ein erneuter Hinweis auf ihre feine
melodUche Linie, die Klangfülle, die harmonische Schönheit, die
den Zuhörern — und besonders denen, die das Zuhören ver¬
stehen— offenbart werden, überflüssig erscheint. Und doch mutet
jede neue Wirkung den Musikfreund wie eine neue Offenbarung
an, wie ein symbolisierendes, in der „Matrosenbraut" wahrhaft
wogendes Tonbild, das die Brandung, das zerschellte Schiff, die
Worte des Textes

„Es rauscht ein Choral  durch die Weiten"
veranschaulichtund versinnbildlicht. . Vorausgcgangen war der
altbekannte Zöllner-Ehor „Große Wanderschaft" als macht¬
volle Einleitung und zum Abschluß erfreute Carl Schauß' „Wald¬
ruf", der einer romantischen Dichtung gleich, Waldesgeflüster mit
Waldesgebrause zur Waldeswonne vertont, das sehr dankbariz
Auditorium. v

„Wunderi» uns." B Ein Buch vom menschlichen Körper für
jedermann. Unter Mitarbeit von Dr. Hermann Dekker, Dr. Fritz
Kahn, Tr . Ad. Kölsch und Professor Dr. L. Schleich herausgegeben
von Hanns Günther.

Ein populärwissenschaftliches Buch, das in vierundzwanzig
größeren und kleineren Kapiteln von den zahllosen Wundern des
menschlichen Körpers erzählt und in reichem Maße zum Nachdenken
anregt. Man «mag der populären Wissenschaft oft mit voller Be¬
rechtigung ablehnend gegcnüberjtehen. ein Buch, wie das vor¬
liegende, übermittelt selbst dem von Vorkenntnissen freien Leser
so viel Interessantes aus dein ganzen Gebiet der Physiologie und
Biologie, daß es weiteste Verbreitung verdient. Die Wunder de'
Verdauung, der Atmung, des Blutkreislaufs, der Muskelarbeit
und der Nerventätigkeit, die Bedeutung der inneren Sekretion —
Schild- und Pubcrtätsdrüse —, das problematische Gebiet der
Nebereuiyfindlichkeitund der Verwandtschaftsrcaktionen, Organe
die sich in Rückbildung befinden, Elektrocardiagraphie und vieles
andere mehr wird in ungemein fesselnder und verständlicher Weist
abgehandelt, wobei die neuesten Untersnchungscrgebniffc berück¬
sichtigt worbe» sind, sodaß auch der Fachmann seine Freude a»,
dein Buche haben ivird. Wenn Professor Dr. Schleich im letzten
Kapitel das- Buch mit den Worte» beschließt: „Ein Frühlings-
Hauch. eine Sehnsucht nach Mystik und Metaphysik weht dur-b die
Welt", so möchte man diesen Satz auch auf das ganze Buch und
seine Tendenz anwenden. Das Buch ist mit zahlreichen Abbildun¬
gen versehen, darunter einigen Tafeln, die einem amerikanische'
Werke entnommen worden sind und in der denkbar alncklichsten
Weise die physiologischen Vorgänge tm menschlichen Körper ver¬
anschauliche». dadurch, daß sie den Körper als einen Fabrikbetriev
mit zahlreichen selbständigen Abteilungen aufsassen und sowu
also geistige und sinnliche Tätigkeit in technische und mechanische
übersetzen. , Dr. B. T.

*1 Verlag von Nascheru. Eo,, Zürich. 384 S . Mir zahlreiche''
AWld. im Text und 16 Kunitdrucktafeln. In Halbleinen 50
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Sommerfäden.
„Fliegenden Sommer" nennt man sie auch, die feinen, glän¬

zenden Fäden, die sich wie Silbernetze iiber die Wiesen legen
oder wie hauchzarte Gespinste durch die Luft fliegen; allein
wenn sie fliegen, ist der Sommer vorbei und der Herbst längst
ins Land gezogen. Es gibt zwar auch einen „fliegenden Sommer"
jm ersten Frühjahr, aber die Fäden fliegen um diese Zeit ge¬
wöhnlich so spärlich, daß man sie kaum wahrnimmt.

In alter Zeit konnte man sich die Herkunft der Sommer¬
fäden nicht erklären. Daher kommt es auch, daß man ihnen
Namen gab, die mit ihrer Entstehung nicht das geringste zu tun
haben, baß man sie Marienseide oder Marienfäden nannte ober
Altweibersommer, Frauensommcr, Sommerflug, Graswebe und
Herbstfäöcn und in England „Gottes Schleppe". So glaubte
man, Elfen hätten die Fäden gesponnen und über die Erbe ge¬
breitet, denen die Göttinnen Frigga und Holda die Kunst des
Sninnens gezeigt haben sollten. Gleichwohl war es nicht schwer
fcstzustellen, woher die Fäden stammen, und heute weiß längst
jeder, daß die Sommerfäben Spinnengcwcbe sind; nur, welchem
Zweck sie dienen, ist wohl den wenigsten bekannt.

Die seinen Gespinste, die Fäden und Flocken, die wir als
Marienscide kennen, stammen von Spinnen her, die sozusagen
keine feste Wohnung haben, von umherschweifendcn Spinnen
und unter ihnen hauptsächlich von der Krabbensptnnc. Die Fäden
dienen ihnen als Hilfsmittel zur Fortbewegung, zum Fliegen
durch die Luft. Dieser Flug erfolgt in der Weise, daß die Spinne
an irgend eine freie Stelle in einer gcwiffen Höhe klettert, hier
einen Faden festheftet und nun eine Menge von Fäden — oft
bis zu einigen Metern Länge — spinnt, die sie an ihren Beinen
befestigt. Hierauf löst sie das festsitzcnde Ende des Fadens ab
und läßt sich nun vom Wind in die Lüfte tragen. Fe nach der
Windstärke kann sie mit diesen Fäden oft sehr weite Reisen zurück¬
legen, gelegentlich auch sehr hoch kommen; man fand solche
„fliegenden" Spiünen sogar auf der Svitze der Pctcrskirchc in
Nom. Die Flüge der Krabbenspinncn sind übrigens keineswegs
Vergnügungsreisen: sie erfolgen vielmehr meist deshalb, weil die
Spinne an dem bisherigen Standort schon so zahlreich geworden
ist, daß die Nahrungsbedingungen sich verschlechtern, weiter, um
die Art so weit als möglich zu verbreiten, und endlich auch einen
paffenden Ort zum Ueberwintern zu finden. Im Frühling
machen bann viele von den Tieren auf der Suche nach einem
Sommcraufenthalt wiederum eine Luftreise, und diese Fäden
nennen wir den „Mädchensommer".

Bauernregeln für den Oktober. Ist der Oktober kalt, macht
er dem Raupenfraß Halt. — Sitzt im Oktober das Laub noch
fest am Baum, so fehlt ein strenger Winter kaum. — Bringt
der Oktober noch Frost und Wind, so wird Fanuar und Hornung
gelind. — Oktoberöonner ist fürwahr noch besser als im Februar.
- Wenn im Oktober die Eiche ihr Laub behält, folgt ein Winter
mrt strenger Kält'. — Durch Oktobermiicken laß dich ni»t
berücken. — Hat der Oktober viel Regen gebracht, so hat er auch
gut die Aecker bedacht. — Nichts kann mehr vor Raupen schützen,
als wenn der Oktober kommt mit Pfützen. — Oktobergewitter
sagen selbständig, der künftige Monat wirb wetterivindig. — Ist
im Oktober daS Wetter hell, so bringt cs her den Winter schnell.
- Mengt der Oktober sich in den Winter, so ist dann dieseri
um so gelinder. — Wenn im Oktober Regen hausen, werden im
Dezember Stürme brausen.

Stadtmedizinalrat. Die neugeschaffene Stelle eines Stabt-
mebizinalrats ist vom Magistrat Herrn Staötrat Sanitätsrat Dr.
Fricblaenber  übertragen -worben.
_ Di« nächste Stadtverordnetenversammlungfindet am Freitag,
I ' 5 ^ ober, nachmittags4 Uhr mit folgender Tagesordnung
statt: 1. Errichtung von Wohnungsbautcn an der Lahn- und
an oer Niederwald- und Schiersteiner Straße sowie Bewilligung
der erforderlichen Mittel (Ber. Bau-A.) ; 2. Bewilligung von 9800
Mark siir den Einbau einer Verbinbungstrcppe im Lyzeum I
sBer. Bau-A.) ; 3. Neuwahl eines Schiedsmann-Stellvertreters

8. Bezirk (Ber. Wahl-A.) ; 4. Bewilligung der erforder¬
ten Mittel für die Errichtung des Beamten-Seminars der
Stadtverwaltung Wiesbaden (Ber. Fin.-A.) ; 5. Bewilligung der
erforderliche« Mittel für den Umbau der oberen Taunusstraße:
8. Bewilligung ber erforderlichen Mittel für die Einführung des
Wertmarkensystems für die Gasantomaten; 7. Austausch von Ge¬
lände an der Kurfürstenstraße in Biebrich; 8. Antrag der sozial-
demokratischenFraktion: „Die Stadtverordnetenversammlung
wolle beschließen, den Magistrat zu ersuchen, Maßnahmen zu
treffen, die eine ständige Mitarbeit ber Stadtverordnetenan den
Fragen der Wohnungsbewirtschaftunq— sei es durch eine ge¬
mischte Kommission oder eine Deputation— gewährleisten."

Ehrung ber Gefallenen. Der Wiesbadener Militär-
verein  veranstaltete am Sonntagvormittagim Wintergarten zu
Ehren seiner im Kriege 1914/18 gefallenen Kameraden eine
Weihefeier, verbunden mit Enthüllung einer Gedenktafel. Der
von dem Scharrschen Männerchor, unter Leitung  seines Ehren-

birigenten Herrn Scharr in erhebender Weise vorgctraaene Cbor
„Die Ehre Gottes" leitete die Feier ein. Nach ein"r Ansprache
des 1. Vorsitzenden Herrn Stauch und einem von Bernhard
Grothus verfaßten, von Frl. Kalbitzcr vorgetragenen Prolog kiel
die Hülle der Gedenktafel. „Ich hatt' einen Kameradm" ist das
Motiv, das Kunstmaler Frankenbach ber Ehrentafel zu Grunde
legte. In zu Herzen gehenden Worten gedachte Herr Pfarrer
Philippi ber Gefallenen, die allzufrüh ihr junges Leben fürs

«Vaterland geopfert haben. Die Ehöre „Wie sie so sanft ruhn"
und Ueber den Sternen" gaben der stark besuchten Feier einenwürdigen Schluß.

Bolkslcfehalle. Im Monat September belief sich die Fabl
der Leser auf 2274, die der Leserinnen auf 1603 Personen. ^

Aiir Oppau. Die Loge Plato hat für Oppau bisher 4800M
abgcführt. Dieses Geld soll bestimmungsgemäß in der Hauvt-
sache für Wäsche und Kleider ber ihrers Ernährers beraubtenKinder verwendet werben.

Eingemeindung von Schierstein. Die nächste KreiStagssihung
wird wahrscheinlich am letzten Oktober stattfinbeu und sich mit
der Eingemeindung von Schierstcin beschäftigen.

Französische Kurse. Am 18. Oktober wird für Anfänger
ein neuer französischer Kursus eröffnet. Der Unterricht erfolgt
unentgeltlich. Nähere Mitteilungen werden erteilt NatbansZimmer 42. .

Steckbrieflich verfolgt wird von der StaatsanwaltschaftWies¬
baden die Elisabeth Ohrenberger,  Pflegerin, geb. 13. 6. 77
zu Mainz, zuletzt wohnhaft in Langenschwalbach, wegen Betrugs.

Radfahrer-Unfall. Am Samstagabend stieß der Arbeiter
Heinrich Schön von hier, als er zu Rade auf ber Heimfahrt
von Schierstcin begriffen war, in ber Dunkelheit mit einem Fuhr¬
werk zusammen. Die Deichsel traf ihn in die Brust mit solcher
Wucht, daß er schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht werden
mutzte, wo er am nächsten Tage starb.

Waffcrstänöe am 3. Oktober. Hüningcn 0.94, Kehl 1.77,
Maxau 6.85,. Mannheim 2.12, Mainz 0.02 unter Rull, Bingen
0.96, Rheingau 1.51, Kaub 1.03, Köln 0.48, Trier 0.29 u. Null.

Standesamts-Nachrichten vom 3. Okt. Sterbekälle.  Am
30. Sept.: Hausdiener Christian Scherer, 46 I .; Schneider Herm.
Steinbrech, 23 I . Am 1. Okt.: Witwe Henriette Fries, geb.Caspar:, 72 I.

Kurhaus , Theater , Dortrage , Vereine ustv.
m Der für Donnerstag dieser Woche vorgesehene
Gesellschaftsabend  muß unvorhergesehener Umstände hal¬ber ausfallen.

\ a aJ  stheater.  In der heute (Dienstag) im Ab. 0
stattfmdenden Aufführung der Straußschen Operette „Der
Zigeunerbaron spielt Herr Anörtano  den SchweinezüchterCsupan

Residenztheater.  Vielseitigen Wünschen des
badener Publikums entsprechend, finden am Samstag, 8., abends
i Uhr , und Sonntag, 9. Oktober, nachmittags SH  Uhr und abends
7 Uhr die ersten Operettengastspiele  statt . Zur Erstauf¬
führung gelangt das mit so großem Erfolg am Berliner Schiller¬
theater aufgefiihrte Werk„Meine Frau — das Fräulein", Operette
in drei Akten von Hans H. Zerlett, einem Wiesbadener, Sohn
des Musikdirektors Zerlett, Musik von Hermann Beutten. Obcr-
spielleiter Eduard Bätz setzt die lustige Overctte in Szene; die
musikalische Leitung hat Kapellmeister Paul Frendenberg.
Die Preise der Plätze sind so gehalten, daß jedermann Gelegenheit
hat, die so beliebten Opcrettcnvorstellungen des Residenztheatcrs
besuchen zu können. Die*Nachmittagsvorstellung findet bei er¬
mäßigten Preisen statt. Der Vorverkauf beginnt heute (Diens¬
tag) in den bekannten Borverkaufsstellen.

Ausschuß für Volksunterricht  E . B. Am Dienstag,
4. Okt., abends 7Vr Uhr, beginnen in der städt. Obecrealschule
(Zietcnring) folgende Fächer: Organische Cbemie (Mittclschul-
lchrer D. Klees). Der Mensch ber Urzeit und seine Kultur (Pre¬
diger Tschirn) ; RechnenI, Bruch- und Dezimalbruchrechnung und
ihre Anwendung (Lehrer W. Kohlhaas) ; Anorganische Chemie
(stuö. ver. nat. H. Philipps) : kaufmännisches Rechnen; Franzö¬
sische Korrespondenz(cand. phil. W. Haupt) ; Plakat- und Lack¬
schrift (ReklameanwaltP. Heuzeroth). Um 8Vz Uhr: Deutsch I,
Rechtschreibung, Worterklärung, Satzzeichen, Diktat (Lehrer G.
Hoogc) ; Schönschreiben, die Formen der deutschen und lateini-
scheu Klein- und Großbuchstaben. Schriftsätze ans dem täglichen
und geschäftlichen Leben. Gesuche, Lebenslauf, Bewerbung um
eine Stelle (Lehrer W. Kohlhaas) ; Erdkunde(Lehrer G. Becker) ;
Einführung in die Simmelskunde(sind. ver. nat. H. Philipps).
Die Einführung in die moderne Malerei (cand. phil. W. Haupt)
beginnt am 11. Okt., abends 8i/2 Uhr. Anmeldungen werden noch
vor Beginn an einzelnen Fächern entgegcngenommen.

DerWieSbabener Militärverein  hält am 8. Okt.,
abends 7 Uhr, im Wintergartensaal, Schwalbacherstraße8, sein
37. Stiftungsfest ab. Für gute Unterhaltung (Theaterauffüh¬
rung), Gesang, Verlosung ist bestens gesorgt.

Der Verein der Eisenbahnpensionäre  hält am
Mittwoch, den 8. Okt., nachmittags1% Uhr, im Hotel Einhorn
eine Versammlung ab, in der auch andere Pensionäre will¬
kommen sind.

Heffen-Naffauund Umgebung.
Biebrich.

Sammlung für Oppau. Eine Sammlung des Lch'-körverZ
und der Schüler ber Richlschule ergab 1729.36 M.

Zur Schließung der Farbwerke.
„ . . . vi >. Höchst a. M., 3. Okt.

Die Vereinbarungen zwischen dem Arbeitgeberverband- der
chemrichen Industrie und den Gewerkschaften über die Fraqe der
Wiederaufnahme des Betriebes der Höchster Farbwerke waren
heute Mittag der beteiligten Arbeiterschaft zur Entscheidung unter¬
breitet worden. Die Abstimmung war geheim. Abschließende Zif¬
fern liegen bis zu den Abendstunden nicht vor, da namentlich die-
umliegenden Landorte zum größten Teil noch aussteheN. Nach
Mitteilungen aus Gewerkschaftskreisen haben jedoch nur etwa 40

Belegschaft an der Abstimmung teilgenommen. In
Alt-Hochst wurden, einer Gewcrkschaftszählungzufolge, 207 Stim-
men mit Fa und 1228 mit Nein abgegeben, während die Zahl
der in Betracht kommenden Arbeiter ein'Mehrfaches dieser Ziffern
ausmacht. Aehnlich soll das Verhältnis in zahlreichen' Landorten
fein. Trotz des Fehlens der Abschlußziffern ist aber schon soviel
zu erkennen, daß die Bedingungen ber Arbeitgeber von den Ab-
stimmenben mit starker Mehrheit abgclehnt worden sind.

Auch die Orte Nied  und Hof hei m haben jetzt soziale
Hilfsmaßnahmen  zugunsten der Ausgesperrten getroffen.

□ Nordensiabt. 8. Okt. Persönliches.  Die durch Ver¬
setzung.des Hauptlchrers Wittgcn hier erledigte Schulstelle ist
mit Wirkung vom 1. Oktober dem zum Hauptlehrer ernannten
Lehrer Peil in Igstadt durch den Minister für Unterricht, Kunst
und Wissenschaft direkt übertragen worden. Die Gemeinde be¬
absichtigt, einen Teil ber seitherigen Lehrerwohnung in einen
3. Schulfaal umzuwandeln und dem Hauptleffrer eine Privat¬
wohnung zur Verfügung zu stellen.

sl. Kaub, 3. Okt. Die Weinlese  ist hier seit
einigen Tagen in vollem Gange. Das Ergebnis ist der Menge
nach mit wenigen Ausnahmen überall ein recht mäßiges. In¬
folge der allzu großen Trockenheit sind die Beeren klein geblieben,
ja sogar vereinzelt vertrocknet. Dagegen zeichnet sich der heurige
Jahrgang durch vorzügliche Qualität ans und verspricht ein erst-
klaffiger Wein zu werden, der seinen berühmten Vorgänger von
1911 noch ttbertreffen dürfte. Der Herbstyreis. ist im Einver¬
nehmen mit den Winzern und den Weinaufkänfcrn auf 1700 M.
für die Ohm (200 Liter Traubenmaische) festgesetzt worden. —
Bei der in Lorch stattgefundencn Versteigerung der Trauben¬
kreszenz aus städtischen Weinbergen wurden 2940 M. für die
Ohm (200 Liter) Traubenmaischeerlöst. Im vergangenen Jahre
betrug der Versteigerungserlös nur 2260 M. per Ohm.

* Höchst. 8. Okt. Ein Unglücksfall  mit tödlichem Aus.
gang ereignete sich am Freitag bei Oberliederbach. Dort überfuhr
der Kraftwagen 1601 der Firma Dichmann von Kelkheim den
auf seinem Fahrrad daherkommenden, in den Höchster Farbwerken
beschäftigten Kaufmann Heinrich Wagner 3r von Nieöerhofheim.
Der Mann wurde sehr schwer verletzt, namentlich am Kopfe und
starb bald darauf.

* Haiger, 3. Okt. Verlegung der Forstkasfe.  Die
Forstkaffe der Oberförstereien Haiger und Ebersbach wurde am
1. Oktober d. I . von dem Domänne-Rentamt Dillenburg abge¬
zweigt und von diesem Zeitpunkte ab dem Magistrat, bezw. der
Stadtkaffe in Haiger übertragen.

= Ans dem Ried, 2. Okt. Ihre diamantene Hoch¬
zeit (60jährigcs Ehejubiläum) feiert am kommenden Donnerstag
der frühere langjährige Bürgermeister Daum von Bauschheim
mit seiner Ehefrau, geb. Reinheimer. Das Jubelpaar zählt 83,
bezw. 80 Jahre und erfreut sich noch einer verhältnismäßig
großen Rüstigkeit. Rn dem Jubeltage umstehen 10 Enkel und
1 Urenkel das greise Jubelpaar.

Fc. Aus der Pfalz, 3. Okt. Die ersten Frühkastanten
wurden dieser Tage in den Handel gebracht. Die Früchte reifen
etwas langsamer aus. Ueber den Ausfall der Ernte läßt sich
noch nichts bestimmtes sagen; die Früchte sind infolge der Trocken»
heit klein geblieben.

Gericht.

Eine unmögliche Frau.
Roman von Anny v. Panhuys.

10) (Nachdruck verboten.)
@r brachte sein Gesicht ganz nahe an das ihre. „Felicitas

Wtburg, aber um Ihnen das zu sagen, bin ich nicht allein ge-
nein, einen Rat will ich Ihnen geben und Sie flehent»

Uch bitten, ihn zu beherzigen." Seine Augen waren wie Flam-
inen- „Felicitas Wiburg, werfen Sie die Sendung, die Ihnen
auf Erden geworden ist, nicht mit leichten, lässigen Fingern hin,
sondern bleiben Sie treu, Sie sind nicht Schauspielerin von Be¬
ruf, Sie sind es von Gott. Eine vom Himmel besonders Begna-

Sendung, Ihre Mission auf Erden. Sie dürfen
nicht das Heilige hergeben, das Ihnen für Ihr Leben anvertraut
ward. Schauspieler sein ist in den rechten Händen Priestertum."

Felicitas hatte die Worte über sich wegrauschen laffen und sie
vennoch in sich ausgenommen mit einer stolzen Genugtuung.

Leise sprach sie nun:
i *. iiebe die Bühne und ich werde später oft mit Sehn-
lucht daran zurückdenken, aber wenn ich heirate, muß ich sie dochverlaßen."
vltll ck org ^ "^ Vst trat nun einen halben Schritt von ihr
. . . »Sie lieben den Mann nicht, um beffcntwillen Sie bas Opfer
Ungen, deshalb ist das Opfer zu groß!" Plötzlich riß er sie in
Wm Ueberschwang an sich. „Wir beide gehören zusammen, wir
i? ,6e- Herrgott, du Weib, du junges, blondes, habe Mut, zerbrich

Kette, die du dir ' freiwillig angelegt hast, ehe sie dir ins
" '«sch. schneidet. Wir beide gehören zueinander, wir beide, Seite

Seite, ach, bas lohnte zu leben, zu kämpfen, mit dir zu den
?Mcn Gipfeln klimmen, Felicitas Wtbnrg, da wandelte sich
ielbst Qual und Mühe noch zum Segen."
« Ein wilder durstiger Kuß brannte auf ihrem Munde. Einen
Herzschlag lang gab sie nach, einen Herzschlag lang war cs ihr,

ste jubeln: Ja , wtr beide gehören zueinander! Aber
gleich hatte sie sich wieder in der Gewalt.
_ Durfte sie Jörgen Ußwalb unglücklich machen, die Zukunft
Martins in Frage stellen? Heftig ritz sic sich von dem Manne
ws und bebend stieß sie hervor:

„Gehen Sie, gehen Sie sofort!"
weorg Thorwest blickte sie mit flimmernden Augen an, ihm

war, als müsse ffe wetterrcden, ihm irgend einen Trost, eine
Hoffnung mit auf den Weg geben.
htr « „ lvvndte sich ab, nur halb über die Schulter fand sich noch«tt Satz in sein Obr:

Fa. Strafkammer. Wiesbaden,  3 . Okt. Zwei Schweine,
eine Ziege, ein Stallhase mit sieben Jungen, und eine brütende
Glucke wurden in der Nacht vom 19. auf den 20. April d. I.
aus Ställen, die in Gärten ber Gemarkung Biebrich sich be¬
finden, gestohlen. An Ort,und Stelle wurden die Tiere abge¬
schlachtet. Spuren wiesen daraufhin, daß bas Gestohlene mit
einem kleinen Handkarren fortgeschafft worben war. Die Täter
wurden schnell ermittelt. Es waren der Kutscher Jak. Stumpf,
Ferdinand S cha l l er und Johann Gering,  sämtlich von hier.
Die geschlachteten Tiere wurden von den Dieben in ber Behau¬
sung des Brauers Wilhelm Amann,  Schulberg 21 dahier, ab¬
geladen. Die Strafkammer verurteilte Stumpf wegen zweier
schwerer Diebstähle zu einer Zusatzgesamtstrafevon einem Jahr

„Ich werde versuchen, aus meinem Gedächtnis zu tilgen, was
Sie Jörgen Ußwalds Braut nie und nimmer hätten sagen dürfen."

Da ward das Gesicht Georg ThorwestS wieder kühl und ver¬
schlossen, nur seine Nasenflügel bebten leise. Gerade öffneteFrau DommerShetm die Tür.

Sie trug ein Glas Wasser in der Hand. Hastig griff Georg
Thorwest danach und leerte es auf einen Zug, dann ging er mit
hastigem„Gute Nacht, Fräulein Wiburg."

Verdutzt blickte ihm die Gardergbenfrau nach.
„Na, ber ist aber merkwürdig!" rief sie, ihrer Verwunderung

Lust machend, „doch ich habe mal gehört, bei allen Schriftstellern
wäre da oben eine Schraube locker!" Sie machte eine bezeich¬
nende Handbewegnng. „Aber nun will ich rasch nochmals frisches
Wasser holen."

„Ist nicht nötig," hielt sie Felicitas zurück, „umkleiden werbe
,ch mich gar nicht, ich will so rasch als möglich heim, die Ver¬
stellung heute hat mich sehr angestrengt." Sie fieberte jetzt danach,
allein in ihrem Zimmer zu sein, damit sie Nachdenken konnte,
weshalb die heißen werbenden Worte Georg ThorwestS in ihr-m
Herzen so einen jauchzenden Widerhall gefunden. War das die
Liebe? dre Liebe, von der sie bisher noch niemals etwasempfunden?

Der Direktor erwartete sie vor ihrer Garderobe.
. »Wiburg,  fix , fix, wo bleiben Sie denn, wir wollen doch
den Erfola feiern! Es soll eine kleine intime Feier stattfinden.
Ttzorwest ladt uns ein, er kennt eine tipp toppe nette Weinkneipe,
wo cs dazu etwas Gutes zu futtern gibt."
r ? ê en- »Es tüt mir leid, Herr Direktor, metner-
scits die Einladung ausschlagen zu müssen, erstens bin ich wirk-
lich gräßlich müde, und zweitens weih ich, daß es meinem Bräuti-
gam unangenehm wäre, wenn ich ohne ihn an der Feier teil-nahme."

Rellstab rang in komischer Verzweiflung die Hände.
»Jesses, so ein Spießer wird er doch nicht sein. Nee Wi¬

burg. machen Sie keine Sachen."
Er faßte sie unter den einen Arm. Wilma Arolbsen, die die

zweite große Frauenrollc deS Stückes gespielt hatte, unter den
anderen und so zogen sie Felicitas vorwärts. Sie sträubte sich,
widersprach, weinte beinahe, und dann befand sie sich plötzlich
mitten unter den anderen. Sic sah Georg Thorwests Gesicht,
sah das Aufleuchten in seinen Augen und dann legte sich eine
schlanke Damenhand in ihre Rechte und ein kluges, liebes Frauen-
gestcht neigte sich ihr zu.

und innigen Dank, Fräulein Wiburg, ber Haupt,

'-1 T'1-*

anteil des wundervollen Erfolges heute gebührt Ihnen , ver¬
zeihen Sic, aber ich kann nicht anders."

Felicitas fühlte, wie sie zwei Arme umschlangen und ein
Lippenpar ihre Wange streifte. „Ich danke Ihnen, danke Ihnen
herzlichst, ich bin nämlich Georg Thorwests Mutter ."

Felicitas murmelte etwas, sie fand nicht die rechte Antwort
Frau Thorwest ging an ihrer Seite.
„Wie nett, daß Sie sich uns anschließen, da können wir nochein wenig zusammen vlaudern."
Felicitas machte keine Einmänbc mehr, diesem klugen lieben

Frauengesicht gegenüber erschienen ihr die noch kurz vorher als
wichtig betonten Gründe hinfällig. Und dabet regte sich, halb im
Unterbewusstsein versteckt, mit wehetuender Scham in ihr die Er¬
kenntnis, es war nicht allein Frau Thorwest, die ihr Handeln
bestimmte, sondern es gab da noch irgend ein Etwas, das sie de-
wog, jetzt nicht an Jörgen Nßwaldz» denken, nicht ihrer Müdig¬
keit nachzngeben und zu vergcffen, was zuvor zwischen Georg!
Thorwest und ihr gewesen.

In mehreren Autos fuhr man dem Ziel der kleinen Feier zu.
„Wir beide fahren zusammen," sagte Frau Thorwest und er¬

griff die Hand von Felicitas, sie nach sich in das Innere SeS
Wagens ziehend. Dann kam Dr. Bergmann, der Kritiker und ihm
folgte ber Direktor. Felicitas mar froh, baß Thorwest im
anderen Auto mit ihren Kollegen Platz genommen. Dr. Berg,
mann sagte ihr viel Schönes und Lobendes über ihr Spiel, dazubrummte ber Direktor:

„Und sowas, wie die Wiburg, will die Bühne verlassen, ist
das nicht 'ne Affenschande?"

Dr. Bergmann meinte lebhaft, «r habe bereits davon gehört,
aber gelaubt. es handle sich um eine kleine Alarmnachricht, die
eigentlich nur Reklame bezwecke, wenn sie jedoch Tatsache sei» so
könne er das gar nicht fassen, denn eine künstlerische Zukunft wie'
die ihre, gäbe man doch nicht ans.

iF-ortiei' nna solat.)

Der Mm  von Bollen isl Verlrouenssadie!
Bettfedem Metallbetten—Holzbetten—Paten tmatr.

p. _ Matratzen — Deckbetten — Kissenuaunen Steppdecken—Wolldecken—Daunendecken
beste Qualitäten, sehr preiswert.

Betten»Spezialiiaus Buchdshl,
f
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Hemdenflanelle so cm breit,
bewährte Qualitäten . Mtr. 19.50, 14.75,

Rohnessel 75 bis 86 cm breit,
starkfädige Ware . . Mtr. 12.75, 11.75,

Bettudi-Nessel
140 und 155 cm breit . , . Mtr. 25.50,

Kleidervelours
75—80 cm breit . . . Mtr. 19.80, 17.80,

Blusenflanelle
elegante Streifen . . Mtr. 19.50, 14.75,

Sdiiirzensiamosen 120 cm  breit
bekannt solide Ware Mtr. 24.50, 22.80,

Kleidersiamosen doppeltbreit
nur bessere Qualitäten . , Mtr. 21.—,

Nachtjachenbardient
gute Qualitäten . . . , . Mtr. 19.80,

Kleider-Druck
solide, wasdiedite Ware . , Mtr. 16.80,

gute Trikotware . , . . Paar 27.50,

Sweater3Serien, zum grossen Teil
reine Wolle . 36.50, 29.50,

Woll. Sdifafdeckens&öne 1
Jacquard-Muster . . . * , 176.00, J

Steppdeckeh-Satin
130 cm breit . . «. . Meter

Scheibengardinen
Meter 11.50, 9.75,

Gardinen-Stiickware
Meter 21.50, 16.80,

Ulster- und Flauschstoffe
130 bis 140 cm breit, Meter 95.00, 75.00,

Kleiderstoffe sdiwarz-weiss Q
doppeltbreit . . . Meter 24.00, 21.00,

Kommen Sie bitte in den
Vormittagsstunden!

Kleider-Sammt 55 er
beste Lindener Köperware Meter

und sechs Monaten Zuchthaus, Schaller und Gering aus dem¬
selben Grunde zu je einem Jahr Gefängnis; Amann kam wegen
Hehlerei mit sechs Monaten Gefängnis davon. — Im Hafen-
jgarten hatten Stumpf und Amann außerdem in einer Maiennacht
^n diesem Jahre einer Firma 150 getrocknete Hasenfelle aus dem
Kager gestohlen. In Frankfurt wurden die Felle verkauft. Die
Strafkammer erkannte gegen Stumpf auf eine Zusatzstrase von
sechs Monaten Zuchthaus, gegen Amann auf eine Gefängnisstrafe
WH einem Jahr , .

. -if

Sport mb  Spiel.
Ter 9. Tag des Wiesbadener Pferderennens.

Nach dem Erfolge des 1. Tages versvrichi der 2. Tag
' wied-rum große Felder und guten Sport. Im 1. Nennen. Jagd¬

rennen für Zjähr.. 3000 Meter, werden 7 Pferde am Start er-
wartet. Lindenbergs Paleftrina verdient besondere Erwährung,
doch wird der Stall der Gräfin Ostheim, der durch Domino und
Karamelle doppelt vertreten ist. und Anitra die erst kürzlich über
Hindernisse siegreich war, der Mäßigen Stute hart Metzen. Auch
ron La Hütte hört man gutes.

Das Herbst-BerkaufSrennen. 1400 Meter, wird 8 Pferde am
Start sehen. Am meisten wollen uns hier Lebenskünstler und
Orilus gefallen, aber auch Wolfram. Taurus und der erst am
.Sonntag allerdings über Hürden siegreiche Hacckel bleiben zubeachten.

„Im Oktob"r-An-?glcich-Hürbenrennen werden voraussichtlich
0 Pferde starten Hier fällt die Wahl zwischen Filmdiva und
Lodsinele schwer. Am Sonntag war Lobsinele 5/4 Länge vor
Filmdiva, die reichlich spät ins Nennen gebracht wurde» Wir
möchten einen kleinen Vorteil für die Deliskampfersche Stute
heute ans rechnen.

Violetta und Odin mit ihren leichten Gewichten sind auchnicht heraus.
Das Herbst-Flachrennen über 2400 Meter ist zur Zeit der

Drucklegung noch wenig geklärt, da die Startcrfrage noch nicht
gelöst. Fliegerheld, der am Sonntag eine gute Vorstellung hatte,
wird es in der Hauptsache mit dem Vertreter des Stalles Linden-
berg Südtroler und Caltari zu tun haben.

Das. Präsidenten-Preis-Jagdrennen über 4000 Meter, das
Hauptereignis des Tages wird S Pferde am Start sehen. Startet
Erich, dessen Reiter Kaim noch3 Kg. herunterntmmt. so ist der
S :eger gegeben. Jschariot und Rravade kommen sonst in Frage.

Das Abschieds-Hürdenrennenüber 8200 Meter findet unter
seinen voraussichtlichen 10 Starten eine Anzahl guter Pferde
vor. Wenn Ornament genügend Routine über Hürden besitzt,
wird er nicht zu schlagen sein, sonst kämen in 1. Linie Momento,
Träne und allenfalls Baltafar in Frage. Das Trost-Flachrennen
wendet sich an Pferde, die während der beiden Renntage minde¬
stens einmal gelaufen sind und nicht gesiegt haben. Unter der
großen Zahl her  hier in Frage kommenden Starter verdienen
wohl Styr , Schadenfreude, vor allem Fliegerheld, falls er hier
laufen sollte, besondere Erwähnung.

Rennen im Gnmewalö.
Berlin,  3. Oktober.

Herzliebstc . Rennen.  24 000 Ji  1600 Meter. 1. Haniels
Turinglocke  lKosinal, 2. Leonie. 8. Lachtaube. Ferner : Tela-
mon, Robenfelber. Sarabande, Panie. Tot. 20:10, Pl . 11, 12,13:10.

Preis von Harzbura.  80 000 M 2400 Meter. 1. A. u.
E v. WeinbergsAn a kr eon lO. Schmidt). 2. Dnrd-anos. 8. Gon¬
del. Ferner: Axenktein. Liebediener. Parcival, Anarchist I/, Bitz,nau. Tot. 35:10, Pl. 14, 15, 13:10.

Trollbetta . Ausgleich.  24000 \ä  1200 Meter. 1. Ro-
bitschekS Lenz < Conrad ). 2. ProioS. 3. Ekbekmrb. Ferner: Theo¬
bald. Magnare. Jnclan. Tnrmwart. Aoung>Star , Diamant, Jeffv,
Meister. Mal 4 vrovoS. Tot. 85:10, Pl . 31. 23. 18:10.

Gladratoren - Rennen.  140 000M 2800 Meter. 1. Frei¬
herr «. OvvenheimS Wallenstein  lZi 'Mmermann), 2. Ofsian,
3. Gslfer, 4. Lorbeer. Ferner: Bergleich, Guere oclem. Harlekin,
Gallivoli III. Tot. 54:10, Pl . 12, 10. 14:10.

Alveole - Rennen.  30 .000 JI  1200 Meter. 1 Gestüt Gra¬
bitz Gardenia  lOlejnik), 2. Tanfcnb-Marknote, 8. Traulich.

Ferner: Immergrün. Priorin . Stichprobe. RLabonna. Mondainc,
Metis. Tot. 73:10, Pl. 33. 34. 35:10.

Herbst - Ausgleich.  30 000 M 2000 Meter. 1. Cethegus's
Jo sLudwig!. 2. Moldau, 3. Reinweiß. Ferner: Heiltgenroda,
Falter. Fürst Povoff. Meutkv, Landstreicher. Erbschleicher, Schick¬
sal. Paukenschläger. Tot. 188:10. Pl . 40, 22, 24:10.

Unverhofft - Nennen.  24 000 .H  1200 Meter. 1, Gestüt
WeilS « ch aumschläger  lDarras ). 2. Darbe. 8. Goldersatz.
Mruer: Cassioveiq, Orvli- , La Palvma. Schltnael, Marschmarsch,
Mack Mark. Minna. Lestalin. Sabotage, Ansage. Tot. 52:10,
Pi. 19, 38, 29:10.

Der Athletik-Sportklub ^RthleUa" gear. 1892 hält am Mitt-
iwoch, 8. Okt., abends 8̂ Uhr, im Klüblokal eine außerordent¬
liche Generalversammlung  ab . D.a eine sehr wichtige
sportliche Angelegenheit zur Besprechung vorliegt, ist das Er¬
scheinen aller Mitglieder notwendig.

Handel mb  Industrie.
Berliner Börse.

«erlla . Z . vkiober 1921.
V.X

Kriegsanleihe.
i . :ReIcbsanleilie. i . . .
3l/2_do.
3.do.
4. .Pr . Konsois.
SifePr. Konsole; .
5. - - - i . .

Sohantnng.
Hamburg -Amerika . ,.
Hansa . .
Nordd . Lord .
perl . Hanielsges.
Commerz n. Prlvatbk . .
DarmstÄdt . Bank.
Deutsche -Bank.
Dlsconto Commandlt . .
Dresdner Bank.
Adlerwerke.
Allgem. Elektrlz.
Anglo-Contln. Guano. .
Badische Anilin.
Bergmann Blektrtz . . .
Bochumer Guss.
Buderns .
Chem. Griesheim . . . . .
Chem. Albert . .

73,30
65 .75
7475
61 -30
49—

605—
339 .—4AQ.—
369—
345—

Dalnilerjvtotoren. v ••
Deätsch-Lijxembnrg. .
Deutsche Erdtu . . . . . .
Deutsche Waffen.
Golsenkirchen.
Hari)ener.
.Höchster Farbwerke. .
Mi AscJhensljebep. . . .
Küln-Bottweiler.
Kosth. Cellnlose.
Lahipeyer . . . . .
Lanrahfltte . .
Lindes Eisinaschinen. .
Oberschles. Eisen . . . .
Philnix. .
Rheinische Metall . . . .
Rheinische Stahlwerke
Rlebeck Montan. . . . . .
Schnckert.
Siemens&Haiske. . . .
Westereg. Altai ], . . . .
Zellstöjf'Waidhof. . . .
Neuguinea.
Otavi'Mihop.
Otavl Genüssch.
Mrtenjose.
Ungar. KrÜaenrente. .

1050
590 . -
805-—
78—
10—

skÜ—
536—
20 -25

L. K.
£53 .50790—

1050-
813 —
560 —
549—
900—
440—
6« .—
690—
940—
555 .—

1190
945—
588 .—
700 .—
815 .—
7?6.-654 .—
67 .5 .—
655 —
556 —
22.10

Berlin , Z. Oktober. Cev'nen.Ti®rkl . Telegraphische Auszahlungen für

Holland . .
Briissel -Antwerpen -i . . .
Norwegen . .
VLnernark . . . .
Schweden . •. . .
Helslngfors . .
Italien . .
London . . . .
New-Ybrk . . , . .
Paris . . .
Schweiz . . . .
Spanien . . . . . .
Oesterreich -Ungarn . . . . .
Wien (ln Deutscli -Oesterr . abgestemjeltv.
Prag . .
Budapest . . . .
Buenos Aires.

1. Okt. 1921
Geld

3596 .1.0.861 .60
,1498 .50
2137 .50
2/37 .26

170 .80
494 -50
462 50
M 37

2147 M

Brief
(39Ö3.90

863 40
1601 .50
2192 .20
2742 75

1.71 .20
495 _
463
1,24
875 .90

2152 -15

7 .SS
127 .35
1 :45

085 1614 .15
7 -92

127 -65
17 .92
39 -65

3 . Okt. 1921
Geld

4045 .55
8-39-10

1550 -90
227270
2832 .15

179 -30
504 -44
© .37
899 .10

221375
1-662,30

120:60
17 -98
4020

Brief
4054 .05

890 .90
1554 .10
2277 .30
2837 .85

17970
505 -55
474 . -
127 .63
900 -90

7 -52
129-90

IS -02
40 -30

Berliner Börsenbericht vom 3. Oktober. Da die Beflernng
des Markkurses leider wieder einer Verschlechterung Platz ge-
inacht, hat _und demzufolge die hochwertigen Anslandsdev.rfen
ihren verhängnisvollen Zug nach oben fortsetzten und außerdem
die glänzenden Abschlußziffern der Phönix-Gesellschaft sowie 5ie
AusführungenKlöcknerS über die Lage und die Aussichten der
Eisenindustrie eine kräftige Anregung boten, setzte der Verkehr
auf der ganzen Linie mit iinbedentenden Ausnahmen in ausge¬
sprochener fester Haltung ein. Die anfängliche Zurückhaltung
durch die heute eingetretene Neuordnung war bald überwunden,
denn di« Interessenten hatten sich rasch in bte neuen Verhältniffe

eingefunden. Die Kurssteigerungen betrugen für Dioidenben-
papiere durchschnittlich bis 40 Proz. Für eine Reihe Montan-
Chemische sind Industrie-Aktien 50 Proz. und darüber, für
Hansa 65 Proz., Oberbebarf 80 Proz., Dynamit-Nobel 90 Proz
Stöhr 110 Proz., Köln-Nottweiler 160 Proz. Auf dem Markte
der festverzinslichen Papiere waren die Kursschwankungen un¬
bedeutend. Fest lagen wiederum Mexikaner. Bankaktien zogen
durchschnittlich 15 Proz. an. Die feste Grunbstimmung hielt unter
leichten Schwankungen während des gastzen Verlaufes an. Leb¬
haft gestaltete sich auch wiederum das Geschäft auf dem Markte
der unnotierten Werte. Auch hier waren die Kurssteigerunaen
durchschnittlich beträchtlich.

Berliner Produktenmarkt vom 3. Oktober. Durch die
außerordentlich starken Schwankungen am Devisenmärkte war das
Geschäft beträchtlich erschwert und bei dem geringen Besuch des
Marktes kamen nur knappe Geschäfte zustande, während sich die
Preise uneinheitlich gestalteten. Die Maisipreise konnten ver¬
schiedentlich leichte Erhöhungen durchsetzen. Für Weizen und
Roggen waren die Notierungen unverändert.

Frankfurter Börsenbericht vom 3. Okt. Am ersten Geschäfts¬
tage des neuen Monats war die Börse infolge der jüdischen
Feiertage schwach besucht. Gemäß dem Beschluß des Börsenvor¬
standes wurden an der heutigen Börse nur Variabelnotierungen
vorgenommen. Infolge dieser Teilnotierung war der Verkehr
ruhig und bei Beginn machte sich eine sichtliche Zurückhaltung
bemerkbar. Allerdings waren — wie nicht anders zu erwarten
war — die Aufträge bescheidener. Die Realisationsneigung, die
am letzten Börsentage zu beobachten war, hatte aber einer ent¬
schiedenen Befestigung Platz gemacht. Es fanden Rückkäufe statt,
die das Kursniveau nach oben beeinflußten. ( Lebhaftere Umsätze
vollzogen sich in nicht notierten Werten, von denen Gebr. Fahr
besonders stark auzogen. Reger wurden auch Benz Motoren
gehandelt, deren Kurs sich auf 435—440 stellten. Feste Haltung
bekundeten Julius Sichel, die zwischen 685—700 umgingen".
Hansa Lloyd gesucht,. 281—85. Im Devisenverfthrwaren gegen
den festen Vormittagsoerkehr die Auslanöszahlungsmittel nied¬
riger bewertet: Auf die Haltung der Auslandswerte blieb diese
Bewegung ohne Einwirkung. Mexikaner fest. Sehr gesucht waren
4i/̂ proz. Jrrigationsanleihe. Die Kursfeststssllung auf dem
Markte der Moutanpapiere ging langsam von statten. Für die
allgemeine Tendenz kamen die Auslassungen des Geheimräts
Klöckner in der Generalversammlung des Lothringer Hütten- und
Bergwerksvereinsin Betracht. Phönix wurden auf den Divi-
öendenvorschlag von 25 Proz. stärker beachtet. Oberbebarf und
Karo zu steigenden Kursen gesucht, heimische Bankaktien fest.
Die feste Verfaffung, die auf fast allen Märkten zu bezeichnen
war, erhielt sich auch in der zweiten Vörsenstunbe. Allerdings
war die Haltung uwgleichmäßig: so litten Deutsche Petroleum,
1240—1180, unter Angebot. Zu höheren Kursen waren Elektro
Licht und Kraft, AEG. und Siemens und Halske begehrt. Bei
Schluß des Berichtes waren Kleyer sehr gesucht, 550, Lothringer
Hütte, 805, plus 85 Proz. Karo mit 63,01/2  gewannen 50i/>Proz.
Erfreulich mar die starke Nachfrage nach 4proz. Reichsauleihe
und 4proz. preuß. Konsols. Kommerzbank anziehend, 275. Ober¬
bebarf bot erster Notiz 730 plus 70 Proz. Die Börse schloß ruhig,
aber fest.

sowie alle Arten von Hauti
Hautausschläg
Finnen , Pickeli . _
den durch täglichen Gebrauch der echten

^öersduoefeL-̂ eifo
I& ' Co,B . Radebeul.

UeberaU zu haben

Hauptschristleiter: Hein , (äorrtnj.
ffieronhnortndj für Politik und Feuilleton: Heinz <8 0 t r e n j; für den
übrigen redaftlonellen Teil : HanL Hüneke.  Für den Inseratenteil und
gesibüsUiche Mitteilnnarn: I 0 h. V a b I e r. Sämtlich tn Wteübadei,.
Druck'u. Verlag der Wiesbadener Verlag » . An st alt G. m. b. H.
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Dienstag , 4. Oktober 1921

Kursbericht der Frankfurter Börse
Wiesbadener Stcitcfo N, -(s,richten

Deutsche R.-Ani. 1-0
. . . . do .do . . . .

gt'o. . . . da. . . . da, . . .
g.da . . . . da. . . .
Deutsche Spar -Pr .-Anl
4. .Prenss . Konsols.
zi/r. . de. . . . do.
z. . . . da. . . . da.
3. .Bayer. Elsenb .-Anl.
ji/». . äo . . . .da . . . . da.
S . . . do. . . .do . . . . do.
( .' .Hessen.
41/2. . da.
5. .Bosnien n. Herzog,
i , .Bulgar. Tabak . . . .

Tom 3 . Oktober 1021.
V Anleihen.

77 .5077 .50
73 .50
55 .25
77 .75
78 .50
59 .50
53 .50

75 -50

67—
57—

63 fest
54 —
63 -50

60 . -

Berilner Handelges . . .
Comm.n.Privatbank . .
Darmstädter Bank . . .
Deutsche Bank.
. .Effekt. Wecheelfcank
Vereinshank.
Diskonto-Gesellsch. . .
Dresdner Bank. .
Frankfurter Bank

Aktiei

4ifeOest. Staats -Pente,
t - .Oesterr . Gold-Pente
J - .Oest. einheitl .Rente
». .Rumänische 1908.
fVs- . Gold 1913. .
1. .Knm. am. Pente . . .
«. . .da . . .da . , da . 1890.
». .Türkische v. 1890. .
; --j t- -do. . . . .Bagdad.
4%Ung. St.-Rente 1914.
». . . do. Goldrente . . . .
4 do. St,-Bente 1910
». .Mexiko. Innere . . .
5. . . . do. . . äussere . .

- ■— 4. .Mexfk. Gold 1904.

' u“ ahKlte  Bankaktien.
FrankfurterHyp .-Bank
. .. . . <io. . . Hyp.-Kr.-V.
Melallb .u.Metalle -G
Mitfeld. Creditbarik
Nationalbank f. v
Oest. Kredit -Anst. . .’
Oest. Länderhank.
Pfälzische Bank . . . ,
Reichsbank . .

V. K
20—
72 .50

L. K

192rat.

25—
66—

775—
1455

790.
1490

324 .—
269 -50
230—
400 —
215 .50
215—
320—
285—
260—

2755C
294—

330—
290—

V. K.
200 .-
175 -50
575rat.umn.75
um

L. K.

. . .
^K ^ HK Trans P° rt 'Anstalten.

245rat.

73—

fichantnngE.-B.-Akt . . 1605 Ji J _ ' , V. K. 7. x

SchantnngGennss-Sch f - . _ | | NortÄhÄjd ® I IAktien ansl - T . nn. - - 1350—

Bochum, Bgb .n. Gnssst.
Buderns , Eisenwerke.
Concordia , Bergbau . .
Deutsch -Luxemburg . .
EschweMcrBcrgw .-V. .
Friedrichshüttc . .'
Gelsenkirch . Bergw . . .
Harpener Bergbau ;

Bergwerks -Aktien.
V• L . K.

Seite 5
840—
330 —

765 —

784—
969 -

866  -

825—

Ealiw. Aschersleben.
Westerregeln Kallw. . '
Lothr . Hütten - u. B.'-v!
Mannesmann-W. .
Oberschi. Eis . . Bedf. .”
Oberschi. Eisen fCaro)
Phönix Brgb. u. Hbetr.
Kiebeck Montan.

V.K. L. K
500 . -
820—
720—
1018

651 —
610—
840—

. . ' ■ • i -' viuueuuscner i-loyd I
Aktien anal . Transport -Anstalten . '

Oest Sfldb. CLombd.) . . I
Westsieilien. . . . . . . . . 1156 -’50I — - | p» a °nh'.o. .R;: |6^ | 720f-

Aechaffenb . Zellst . . . .
Banges . Südd. Immobil,
Bang. Wayss u.Frey tag
Brauerei Binding . .
. . do . . . . Hennlriger,.
. . do. . . . Schöf ferhof .
Ceinent Heidelberg . . .
. . do . . . Karlstadt . . .
Chem. Anglo-Guano .
Bad. Anll . Soda.
Blei u. Silber Braubach

Gold- u. Silbersch . .
Chem.Fabr .Gol denberg
. . Th. Goldschmidt . . .
. . Fabrik Griesheim . .
. . Farbwerke Höchst . .
. . Holzv. Konstanz . . . .
. . Wegclin . .
. . Werke Albert.
Elektrische A. E. G. . . .
do. Deutsch -Uebersee .
do .Lahmeyer.
do.Licht und Kraft . . '
do.Rhein . Elektr . . . . .
do.Schocker t . . . ! . . . .

Aktien industriolier Unternehmnngen.

805—

750 . -
660 . -

V. K
790—
167

395 . -
430.
700—

743 —
565—
350—
1135

553—
549—
830—
849 . —

600—

420—
420—
418—
550 -50

L. K
815—

700—

730—

575—

1200
1230

50600—
595—

Frankfurter Hof.
Ledert Adl. & Oppenh.
Lederwaren Rothe . . .
Maschinenfab. Klever.
Maschinenfab. Breiier
Fader u. Schleicher . . .
Fabrz . Eisenach.
Karlsruher . . .
Moenus. . . . . . . .
Gummi Peter . . .

V. K.
730—

L. K

505 —
530—
449.

671 —

crummi reccr . 841 . _
Daimler Motoren . . 1440 *_Mnfnrfnl.» Al,_ _ 222 '

619—

448—

470rat.
570—

Motorfabr. Oberursel . .
Schnellpr . Frankenthal
Oelfabr., V. deutsch . . .
Porz . n. Stgt . Wessel . .
Schrlftg . Stempel_
Schuhiabrlk Frank . . . .
. . . . do. . . , Herz Frkt
Sektkellerei Feist . . . .
Steaua Komana.
Bad. Uhren.
Waggon Fuchs . . .
Zellst.-Fabr . Waldhof .
Zuckerf abr. Bad Wagh
Zuckerfabr .Frankenth.

700—

54

68.
630
861

640—
50Örat.
635—

570-
700.
680 .50
648—
639 -50

750
732

Ludwig Ganz . .
Mainzer Gas . . ’ — 1512 *— I I Julias Sichel.

• • *•1240 *— I — .— J Benz Aktien .

DieTribttne
riiVobeiAM . 0 _ i _ *

. . . . 1658 — 1695

. . . . 1420 — 1442

700rat,

ProvinriaLundKonunanal -Obligationen.
t . .Bayr .H.u.Wechselb.
4. .Bert H.-Bk abgest.
». .Serie 7 u. 8,13u . 14
4. .Serie 15u . 16 . .
4 . . 5. rie 17u . 18 . .
3i/»abgestempelt.
4 . .Kommunal Serie 1.
4 . .D. Grandcred .Gotha
fh/oAbt 3 u. 4. . . . r .110
3</2Abt. 5 u. 8.
4 . .D. H.-B. BD. S. 10-19
4 . .perie 20u . 21 . . . .
31/sSerie 1.3 u. 13a . . .
4. .Frankf. Hyp.-Bk. .
31/2.
4: .Fkf . H.-B. Kam. 8.2.
3i/sKomm. Ser . 1.
4 . .Fkl .Hyp .-Kred.-Ver.
33/4S. 44 kündb . ab 1913
31/2.
4. .Hamb . Hyp.-Bank . .
3!/2Ser . 1-190 u. 301-330
4 . .Mein. H.-Bk. S. 2-15
4 . . Serie 16.
4. .Serie 17.
4 . .Serie 18. 1
3i/2abg., 1905,1907_
4. .Mitleid . B.-Kr. Greiz
3%Hyp. kdb . ab 1906. . 1

92—
80.

86—
77—
76—

86 -25
86 -25
86 -25
98—
77—

|4V*Pfälz . Hyp.-Bk. . . . .
SCoverlosbar . . . . . . . .

,3i/2unverlosbar.
4. .Preuss .Bd.-Cr.-AwB
’̂ /iSer . 20. Ser. 23 . . .
ffeSer . .3, 7, 8,9 ahg. . .
4. .Pr . Cent.B..Cred.-G.
4. .Kommunal 1908. . . .
*. .Rh. Hyp. Mannheim
3f2verlosbar . . . . . . . .
»Vsnnverioshar ab 1914
4. .Komm. unk. b . 1923.
4. .unk.b.1921f3i/«—.- )
4. .Rh.-WesttBd ^Cred,
»OsSer. 2, 4 u. 6 .' .
4. .West,d. Bdcr. (Köln)
8y»Ser. 3 n. 4. 8er . 9. . .
4 .̂ .Bes, . Ld.-Hyp.-B. . .
4. .Kom. Ser.’5-lV ! ! . .
f/sKom . Serie 1-3, 8. 4
». .Land.-Credk. (Cass.)
fV2Ser. 21. . . . . . . . . . .
4. .Nassau. Landesbk . .
»’/.Lit. TJ. n. X.
d'/zLit. F, G, H, K u. I . .
3i/2LIt. M,N,Pu . Q. . . .
3i/2LltR,Su . T.
3. .LIt. 0.

V.
97

L.K

25

92—

95-
93:
91.
89.
87.
85.

95
93
91
89
87
85

4.-.Ätot ::::::::j = -z | 9_75“olf ,2Wt badeD'••••■••! - —. 181:75! z;:
tose . V. K L. K ( .ose VK r g

Braun Schwelger"Z " ! Z ' Z I I | V2Köta-Mindener . . . . I — — I
3»/2GathaerPr .PfdbLH/ ZjZ [ lürkfs & F^ I “ z | Z .*!

Direktion : Gustav Jacoby.

Freitau , den 7 . Oktobep 1921
abends Jf/ . Uhr in , Wintergarten

im Abonnement

gDMDOii mrm

Hirn 9er Reise zurück

ll
JttöottDBenD löner Stfiaferßund

(Hans Sachs-Spiele ).
PrQlogus (Direktor Possin).

Erstlich:
Der todte Mann

eHr f et M& Sp‘el für 4 Personen:
? an |f der  Rudolf Bartak , Else,
die Frau , Tilde Lipski , Die Nachbarin,
Tilly Bernt , Der Nachbar , Rudolph Possin!
Und zu zweit:

Der Krämerskorb
1rrel<̂ Spiel für 6 Personen:

Weib TßUdi P0ST’ Sein zänkis *
Weib, Tilde Lipski , Der Herr , Rudolf

Frau - Tilde  Lipski , Der
Knecht, Tilly Bernfr, Die Köchin,Rud .Possin
Zu dritt sodann:

Das heisse Eisen
Ein Schimptspiel für 3 Personen-

Pn^ nern RU^ Bartak ’ Die  Päuerin , Rud.
Possin , Die Gevatterin , Tilde Lipski,Als viertes:
p- _P as  Ääiberbriiten

T5ffLiS? erzhaft Spiei für 3 Personent
Toffel, der verschlaf . Bauer , Rud. Possin,
Gret, sein keifend Weib, Tilde Lipski
f a“ kluger Schäfer , Rudolf Bartak!Aum Schluss sodann:

Epilogus (Direktor Possin)
Bearbeiter u. Leiter der Spiele : Direktor

Rudolph Possin.
Galerie 2.50Mk., 1 Park

6 Mk., 2. Park . 4 Mk., I. Sperrsitz 8 Mb
Vorverkauf ; Dienstag 10- 1 Uhr
.» Wl„«er e „, „ . Ta| * °ThÄ, K"“Reitenmayer und Blumenthal.

oanampnanannnp
ftUem.ert s“ rê unb näßercS in 6er Geschäfts»

t)cr6«
u. Ofen-

Reinigung
führt preiswert aus

pseffermann
& Sohn

Drude,»firatze 8

Nachlaß:
Mobiliar-

Versteigerung.
Telephon 1S3V.

Hdiko

Morgen Mittwoch, -en5. Oft.
morgens VA  Uftt anfangenb

versteigern wir in öer Woünung der Erblasserin

!26  Karlßtage 26, t Stage
im Hause

v- Strümpfeu , Mänteln,
L , „Kleidern , Blusen,
Bändern , Spitzen ist

leinfach und billig mit
den neuen

naLverzeichnete guten Mobiliar - «nb Hausbob
tungsgegenftände als:

Blmch ' Soäu.
unentbehrlich für Mäsche und Bau-flutz
v °» tdI » :Nbnkel <.Qk . I)a «« 4A.rr

Lril-
Istoffarbenj
ILassen Sie sich in der!
| Srogerte oder Apothekej

die neue

Ober
la feh !orfreie Emaillewapen;

16 18 20 22 24 26 28 cm
n r ' J ,3 33  lü .ou 14.50 16.50 19T5Ö 23  — 2fl—

rauehr® ime '** 28 cm 5 . . 18 .50
!K

Zinir » ’ Dn8n’ Mllch,opfe  usw . sehr billig,
bestes 'An Wa " ne " “ " «l Waschtöpfe

te  Annweiler Fabrikat , empfiehlt P

pniaHWaiMtfil  MlM Fm » tt. Mklii,

Mnstettatte

Yotel
,06er grobe Pension zu
kau/, flef. Off. u. N. 1500' a. 5. Ge sch. 6. Bl . (*97vo

Julius Mollafh,
2= evtl. 3-Zimmer-

Wohnung
im Voröerb . v . 3 erro.
deutschen Pers. zu mie¬
ten gesucht. Off. unter
N. 1478 an öie Ge¬
schäftsstelle5. Bl . (8576

f Wne MenJ
»ratze lg

Dir. best, aus : 2 Betten, 1 zwei-

LA--.S .V& Tir8g?jjt&1
Kommode mit Pult-

' ^»bie. 1 Kücheneinrich-
Korbsessei, Äviegel, Bil-

Zuveriässiges
Wnilflien

bei guter Behandlung
und gutem Lohn für
sofort od. 15. Oktober

gesucht. 1*9698
Vikioriastr . 35 , pt.

sucht leichte Beschäftig.
M liebsten zum Svüien.
Seal,. Schwalb. Str . 45.Mittelb . 1. St r

Mädchen
f. Hausarbeiten gesucht.
Frankfurter Straf -e 41a.

Kletderschr.. Bücherschr..
Kucheuschr.. Waschkom..
Kilchenemr.. Hoizbetten.
Metallbetten, Patente,
in allen Grössen. 8tett
Matratz., in eia. Werk-
itatre bergest., allerbestes
Material , in all. Preis¬
lagen. Deckbett, u. Kissen
konkurrenzios billig.

mit ,
zahlreichen modernen I

. honen vorlegen und!
lachten Sie unbedingt!
' auf die '

1 Nutzb .-§ chlafzrm.-Lrnrichtg :,
1 ftompl . ttüchen -Linrichtung,
1 emaillierte Badewanne mit
Vaillant -Garbadsofen»
2 komplette Nutzb. hochfeine
Betten m. Rohhaarmatratzen,

und 2tür. Spiegel-, Kleiber- und Weillzena.

NuL '-Nachtti8ie. ^ s°"" ' gÜ't«s^ Kmmoden,

NWL aruÄttS ' s-
2Ju wrumeau, kl. Sviegel . Oeiaemälh- 1

Maschine. Tevviche, PoU ^ .

Schutz - A r |Smarke AI ! £■

Ueke 1 a ^cbirmstänöer ' kl
chön« 8 Meter lang. Erker- u BllcherMtelle'Ln -mÄ tfäÄ

Krankenbaus v. Roten
Kreuz. Sch. Aussicht 4.
sucht auf gleich

na Mädchen
oteTiflii u. »r. ..5i& § «n6 r .GWäüktz

gegA ' LEÜng ^ E " ' mebr
für Haus und Küche.
A. v. Utbmonn. Oberin.

F^ ernabn. ’ AlllillMlür llllg iUrfllOr.
'*»««-iÄSS ? "“ “•ä« '»(s

licet,iliieieieeichee
mit guten Zeugn. sofort
ober später gef. Mein-
strasse 98, 3. (*s<»f

Een . L'ecfb-tt. u. Kissen
UntMicht H iw»
»— 1 i1>jBauer , $ $ %

Mk

Pfiil -Iiz-

■Beieuchtungskärver als : Lüster und Pendel'

aller Art *& i - / >'
zum

freiwillig meistbietend gegen Barzablung . (8932

□aoann[unoc,aaoaa-1GSPÖSflU. EflF&SÜ
1 grosser zweitüriger

leiiterilranfi

nimmt an:

ifeiiisWilitkMkljer
zu jeder Zeit
(auch Sonntags)

in allen modernen
Tänzen , sow. Walzer
Eigene Lehr- Säle im

Hause

1 Tisch. 1 Waschtisch jn.
Garnit .. 2 Stühle. 1 rot.
Läufer. 1 Blumenbank.
alles fast neu. zu verk
Biebrich a. Rh.. Gau¬
gasse 2g. 1. l.
OOiIHiiiilliciimonnrni

Pelzgerberei
Horn

SchwalbacherStr . 38.

beeibtatec Auktionator und beeidigter Taxator.
Größte Auktionssäle Wiesbadens.

«58? "3 Marktplatz 3

Llölle Mofzcn

CariDiefiiujpaull\ rotes Sofa
bi  verk. Iassnstr. 86, Pt.krieckriobstr. 43,1. Li.

8982

Meekbelisieile

anerkannt
gute Qualitäten.

Lina Hering Wwe,
Wiesbaden

Ellenbogengasse 10.

Versteigerungs -Anzeige.
Uffttlrtrf* fiAMn Ali c « rv_

mit 6rei 9 Wochen alten
Egen 3u verk. Prima
«tammtafel . Helenen-

Ms bess. Hause zu kau- >
sen gesucht. Off. unter
N. 1501 an die Ge-
schaitsstelled. Bl. <*3791

I Epilepsie’
(PaysucM, Krämpfe]

All Dcrfaufen

Schlafzimmer, Büfett,
Vertiko, Diwan. Cbaise-
longue. Kommoden bill.
Hcllmundstr.  17 . P .stsssi

l Wie Bsllßn ßiciieoi
m. ^ rn-unar . 900, ein,.
Mjt m. Svrgr . u. Matr.
K -, Auszngtisch mit 8!
ann ' F 5,  Zudecke m. K.
^k ^ w' ^ verk. Sedan-'trass- 8. Hth. 1. 4*3708

.Reue , schöne Küchen-
elnrichtung. natur . zu
verk. Schrein. H. Höhn.
Adolfstrass« 7. (•-•om

Kelter 80X60
f. Aepfel od. Wein b. z.
verk. Seüanstr. 8. Hch. 1.

Leidende .auch solche
| die alles umsonst äh-

.verl.kostcnios

Strickwolle la
Strumpsivaren . Näh. u
f tonfflüvne. Taschentüch..'
Handschuhe, Gummi-
bosentrager. alle Kurz-
waren solid und billig
Carl I . Lang. Bleichsir..

Ecke Walramstr . («273

Mittwoch, de» 5. Okt. ds. Js .. vorm VA  ltfir
besinnend, werde ich Helenenstrasse  g?
steigern? °" °'kbietend gegen Barzahlung ver<,

i „.rs . L Zwangsweise:
1 oollttändiges" Bettt H°' Nitaschenubr.

Gerichts:» r.xf, ■ «noronung Dc§ Gerichts:
1 lorS etfnSjrer: taft&fnUfir- 1 Kh»' 1k̂ette.

9 WnAI . » ., „ tL 8 . Nachlass:
1 wllft. » ett, letetür. Kletderschrank. 1 Nacht-
! 1 ssonsoichen. 1 Küllosen 2 Kamine
1 Mchenschrank, 1 Anrichte. 1 Tisch; ^ '
S x. , . ?• Freiwillig:
Lf ;*Le,6m “f* ,l' c|L 1 mit Tisch. (Atlantic ttRegina! und anderes mehr.

Ver temeruug bestimmt. Besichtigung Vor Beginn.
Richter.  Ger .-Vollz.. Oranienstr. 48. 1. ("»7H

Dekannlmachung
Htiinrlt Sau k , -Mittwoch, den5. Oktober, nachmittags3 11 ft*

werben in dem VerfteigernugSlokale Helenenftr. 25
1 Schreibmaschine. 2 Büfetts, 1 Sviegelfchrank.
2 Tische. 2 Sofas. 1 Chaiselongue. 4 Sessel.
1 Teppich, 1 verstellbare Wand

öffentlich zwangsw. gegen Barzablung versteigert.
H abet m0 nn, Ger.-Vollz.. Aalluferftr. 12, (*87io
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Inh.: ESlax
IIIHI!!!lll!llllll!l!lllllllllllllllllll!l!l!illllll!ll!lll
Taunusstr . 2 . - Tel . 227 u . 6527t

Die elektr . Heissluft - Dusche

„FÖN«
ist in guter Qualität wieder zu haben.

Stcmtstbeater in Wiesbaden.
Dienstag , 4. CM.' 1921, Anfang 7 Uhr. (4. Borst.» Ab. C.

Der Zigeunerbaron.
Cperette in 8 Akten nach einer Erzählung M. Fokai's von

I . Schnitzer. Musik von Johann Strauß.
Graf Peter Homonay , , , Fritz Mechlei
Conte Carnero , , » . * . Beruh. Herrman»
Eandor Barinkay . » , , . Lüdwig Roffmann
Kalman Zsupan . . , , ■, , Max Andrtano
Arfena, feine Tochter . , , H. Müller-Rudolph
Mtrabella, Erztehertn » t , Marga Kuhn
Ottokar, ihr Sohn « > . , Walter Keune
Eztpra, Zigeunerin , , , Lilly Haas
Eaffi , Zlgeunermädchen , Maria Bommer
Palt . Hans Beruhest
Joszi ) i i i\ i . i i , Andreas Becker
Ferko », » » « , » » < Carl Heinz Jaffe
Mthaly . Max Böhme

Janesi (Zigeuner, . . . » Friedrich Schmidt
Ein Herold » Adolf Spieß
Mtksa, Cchiffsknecht . , , . Hetnr. Baumann
Jswan , Zsupan 's Knecht . . Heinrich Preuß

Ende 19 Uhr.

Mittwoch, 7 Uhr: Der Die». Zum 1. Male. Ab. D. —
Donnerstag, . 7 Uhr: Salome. Abonnement B. —
Freitag , 6.80 Uhr: Maria Stuart . Aufgehobenes Ab. —
SamStag, 6.30 Uhr: Die Zanberflvte. Abonnement A.

Sonntag , 6 Uhr: Der Rofenkavalier. AufgehobenesAb.

WWW

Simplizissimus
I. vornehmste Kleinkunstbühne Wiesbadens

Direktion : M. Alexandroff.
Webergasse 37. Telephon 1028.

Dienstag , 4 . Oktober 1921,
8 Uhr im grossen Saale:Fest-Konzerl

(Beethoven -Abend)
zu Ehren der Teilnehmer an der vom 2. - 8.
Oktober hier stattfindenden Pädagogisch-

wissenschaftlichen Herbstwoche,
Leitung: Carl Schuricht.

Solist:
Konzertmeister Rudolf Bergmann (Violine),

Orchester; Städtisches Knrorchester.
Vortragsfolge : 1 Konzert für Violine und

Orchester. 2. Symphonie Nr. 3 (Eroica).
Eintrittspreise: 12, 8, 5 Mk., dazu 1 Mk.

Garderob egebühr.

Mittwoch , 5 . Oktober 1921,
8 Uhr im grossen Saale:Goethe-Abend

Mitwirkende:
IMax Monier

Mitglied des Deutschen Schauspielhauses
Hamburg , (Rezitation)

Gedichte, Balladen und Szenen aus Bramen.
Konzertmeister Willy KScCItiann
(Violine), Romanze in G-dur von Beethoven
Eintrittspreise: 12, 8, 6 Mk., dazu 1 Mk.

Garderobegebühr.
5886] Städtisch eKurverwaltung.

8 Schlarer -Nnmniern.■r~
u . a.

Paul Förster
Deutschlands bester Stegreifdichter.

Irene Theresia Gräfin Thun-Hohonsteln
die hervorrag . Wiener Coloratursängerin.

Die entzückende Operette
Sie

mit Musik von Leon J esset, dem
Komponisten des „Sdiwarzwaldmäderl “.

In den Hauptrollen:
Elfriede Pohl , die berühmte Operetten¬
soubrette und Adolf Wagner , der

humorvolle Operettentenor.
Nsgaina

Indische Tempeltänzerin in ihr . Original¬
kreationen sowie das übrige Programm.
Eintritt Mk. 10.— Soupers ä Mk. 25.—

Abends um 8 Uhr:
JASZ - BAND.

Residenz -Theater

53
TROCADERO*

Tanz »•’ «eist oud Bus.

Direktor : Norbert Kapferer.
| Lulsenstrasse 42. Fernsprecher 49.

Samstag , den 8. Oktober 1921. sbends 7 Uhr,
Sonntag, den 9. Oktober 1921, nachm. 3l/s Uhr jund abends 7 Uhr:

Operetten . Gastspiel
Erstaufführung ! Erstaufführung ! I

Meine Eraa- SasEpiulelni
Operette in 3 Akten von Hans H. Zerlett.

Musik von Hermann Beutten.
Spielleitung : Oberspielleiter Eduard Bätz.
Musikal . Leitung ;Kapellm . Paul Freudenberg.
Vorverkauf ab Dienstag , den 4. Oktober j

in den bekannten Vorverkaufstellen.

iRhenania
Schwalbaoher Str . 57.

Ab heute:

S Kaufmännischer Verein Wiesbaden
GesMstsitelle: Luifenstrctze 26.

Ahsnnsmmis-Emia-uyg
für 8 wistenfchafiliche Vorträge im

Wmterhalbiahr 1921/22.
]1. Montag , den 10. Oft. 1821: Herr Professor

Dr . Hermann Kästner, Dresden : «Das junge
Mädüi-en und der Film ". (Eine ernsthafte |
Plauderei über eine scherzhafte Sacke.)

!2. Montag , den 24. Oft. 1921: Herr Universi¬
täts -Professor Tr . Sed. Merkte. Würz bürg:
»Dante und seine Bebeuttmg Kr die Gegen¬
wart ."_)

13. Montag , den 14. Nvv. 1921: Herr Dr. Colin
Roh. Äboröorf bei Hohenberg: »Südamerika
als Einwanderungsland und Absatzgebiet
deutscher Industrie auf Grund einer Stu¬
dienreise in den Jahren 1919 bis 1921" (mit
farbigem Lichtbild). -

Ides gross , amerik.
föCowboy - und Sen
m sationsfilms der

Serie 1921/22

Wiesbaden.
Sonntag, den 9. ©ft. 1921,

vormittags 9 Uhr:

vereinswetturnen
der Aktisen und Zöglinge.

Abends 6 Uhr:
Siegerfeier , anschließend Tanz.

Nene Uebungszeiten:
Montag. 8—10 Uhr : Fechten und Gesangsprobe.
DienStag, 8—10 Uhr: Männerriege . Mtive und

Zöglinge,
Mittwoch. 8—10 Uhr: Damenabteilung.
Donnerstag , 8—10 Uhr : Aktive und Zöglinge.Sreitag.8—10 Uhr:Damenabteilung.amstag . 3—4K Ubr: Knaben-Äbteilung.

„ 4X—6 Uhr : Mädchen-Abteilung.
Zum -bevorstehenden Schauturnen ist m

reicher Besuch der UebungSstunbenerwünscht, i

in 6 Episoden , 34 Akten.

In der Hauptrolle : lEdä IP © ! @ h
1. Episode : Helsser Boden

I2. Episode : In wildem Ringen
3. Episode : Gegen Hass und Neid I
4. Episode : Das Antlitz des Todes |
5. Episode : Dureli Not und Tod
6. Episode : Glühende Rache.

1 c (8S89 I

Akt ettatiiie
jliegen den KaufmannW. D. zu Frank- !
| furt a. M. wegen Vergehens gegen das
| Warenzeichengesetz hat das Schöffen¬
gericht Abt. 51 in Frankfurt a. M. in
der Sitzung vom 22. August 1921 für

sRecht erkannt:
Der Angeklagte wird wegen Ver¬
gehens gegen das Warenzeichen-
gesetz und die Verordnung vom
26. °Juni 1916*) zu 1000 Mark
Geldstrafe, evtl, für je 10 Mark 1
zu 1 Tag Gefängnis, und in
die Kosten des Verfahrens ver¬
urteilt.

Das Urteil ist rechtskräftig.

lFlaschen
*) Feilheiten fremder Würze in Maggi-
chen. (S914

Voranzeige.
Zu dem

37. Stiftungsfest
bas im oberen Saale der Turngesellschaft(Winter¬
garten ) hier. Schwalbacher Str . 8. am Samstag,
8. Okt. 1921, abends 7 Ubr ftattfindet . laden wir
hiermit alle Mitglieder und deren Angehörige so¬
wie Freunde u. Gönner des Vereins berzlichst ein.
Reichhalt. Programm . — Tan, . — Gute Tombola.

Der Vorstand. (*8702

hier essen Sie gut!
Reichhaltig« Frühstück- und Abendkarte.

Diner und Souver von Mk. 9.— an mit Dessert.
Erstklassige Küche unter eigener Leitung.

MI Mm .SMIlSflt. 21S !"

^Crsolin
anerkannt bestes Derinfettionrmtttel für
Laus und Stall. Bestes Viehwaschmittel:
Unentbehrlich in der Wundbehandlung.
Eine gründliche Stallinfektion ist die beste
Abwehr gegen Seuchen aller Art.

Ersatzmittel weise man stets zurück, um sich
vor Schaden zu bewahren. „ ,Man verlange gratis und franko dre Bro¬
schüren„Creolin und die Häusliche Gesund¬
heitspflege" und„Gesundes Vieh‘mApotheken
und Drogerien oder direkt von
Crevlinsnbrik LttomrMt, AckuAll.

4. Montag , den 28. Rov. 1921: Herr Eduard
Mörike. Cbarlottenburg . 1. Kapellmeisteram
Deutschen Opernhaus . Berlin , u. Frau Jda I
Mörike-Bahler (Sovran ). ehemalige Sächs.
Hofoverniängerin : »Der Humor im deutschen
Kunstlied mit 15 Gesangseinlagen" lMo zart . |
Beechoven. Schubert, BradmS, Wolf, Reger.
Pfitzner. Mahler . Kinderlieber u. a. m.)

. Montag , den 12. Dezember 1921: Herr Will« !
Bnfchhoff. Mitglied L. Staalstbeaters Wies¬
baden: »Rezitationen und Vorlesungen aut
der Bibel und aus Werken von Goethe und
Tolstoi." _

6. Montag , den 80. Januar 1922: Herr Phv- !
stker Wilhelm Pauck. BerltwMeglitz . Dozent
der Humboldt-Hochschule. Berlin : »Physt-
kalifch« Merkwürdigkeiten". Erverimental-
vortrng._ .

7. Montag , den 18. Februar 1922: Herr Dr . i
Walter Georgii, Frankfurt a. M.: »Syrien (
und Palästina ." Ihre geographische und kul¬
ture lle Eigenart (mit Lichtbildern).

8. Montag , den 9. März 1922: Herr ^ rofefTorj
H. Wemps, Oldenburg t. Gr .: »Der Ur¬
mensch der Vorzeit."

Ia amerikanischeAnto-
Motoren-
MascMnen-

Oele
und

Fette

----- Kurhaus zu Wiesbaden . ------
Dienstag, den 1. Oktober Et:

4—5.80 ußr . Nachmittags -Konzert _ Ab.-Konz.
Stabt . Kurorchester. Leitung: Herr Willy Kleemann.
t  Meeresstille und glückliche Fahrt, Ouvertüre von

Mendelssohn. - 2. Finale aus . Freischütz" von Weber.
— 3. Menuett von Boecherini. — 4. Faniafie aus „Das
Nachtlager von Granada" von Kreutzer. — 5. Wo die Zi¬
tronen blühe», Walzer von Strauß . — 0. Potpourri ouä
„D er liebe Angustin" von Fall.

8 Uhr im große» Saale:

,Beethoven-Abend, zu ShrE der" -ilu -hm-r °» der vom
2.- 8. Oktober hier stattsindenden Padagvgisch-wtstenschastl.

Herbstwoche.
Städtischer Kurorchester. Leitung: Herr Carl Schuricht.

1. Konzert für Violine und Orchester. - 2. Symphonie,
Rr- 2 (Eroica,.

U. S. w.
liefert prompt in nur bester Qualität

billigst

Hineralotl-6posstiaiM-Ges.
m. b. H.

Büro und Lagerj
Wiesbaden , Zietenring 6

Fernsprecher 1985 und 881.

Die Vorträge finden sämtlich im Winter-
garten , Schwalbacher Str . 8, statt. Mitglieder
des Kaufmännischen Vereins haben Anrecht!
auf zwei nicht Vorbehalten« Plätze, evtl, auf
zivei Vorbehalten« mit 30 Pro, . Ermäßigung.
Die Kartenausgabe für die Mitglieder findet

I nur in der Geschäftsstelle. Luisenstraße 26,
statt, gegen Vorweisung der Mitgliedskarte
ober der letzten Beitragsauittuna . Die Ein¬
trittspreise betragen für einen Einzelvortrag
für Vorbehalten« Plätze-. Korbsessel 10 Mk.,
1. Platz 6 Mk.. 2. Platz 8 Mk.: nicht vor-
bebaltene Plätze 8 Mk. Für Mchtmitglicder
werden wieder besondere Dauerkarten für den
lesuch der 8 Vorträge ausgegcben. welch« !

(für vorbehaltenen Platz : Korbsessel 70 Mk.,|
: . Platz 42 Mk.. 2. Platz 35 Mk. und für die
nicht vorbehaltenen Plätze 20 Mk. kosten. Die,
Diiucrkarten stnd anck an Familien -Angekörige
übertragbar . Die Dailerkarien können ent¬
weder durch unsere Geschäftsstelle. Luisen-
strasze 26. oder auch durch unsere Verkciufs-

!stellen: I . Ehr. Glücklich, Wilbelmstratze 561
zund I . Schottenfrls u. Co» Tbeatcrkolon-
inade 29/31 bezogen werden. lE

Donnmtag, den6. Oktober,
vorm. 9% Ubr beginnend, durchgehend obnePause,
versteigere ich zufolge Auftrags wegen Weozngs
in meinem Versteigernrmslokal

22 wellritzstr . 22
nachverzeichnete sehr gut erhaltene herrschaftlich,
Gegenstände alS:

\ fetten schöne Marmorfigur
mit Rarmorsvckel, künstlerisch ausgef. lSignrgr.
180. Sockelb. 80) . vast. f. Diele. Winters , «sw»

IWrltL -MWSIl -PiM (DtcinWay -Klaviatur)
mft 60 Notcnrollon und elektrischem Anschlnh.

I praGelle Hsravellts in Nntzb.-Rchmen
IGcBelinhandstickerei).

i. 2hscheleWte eingelegte Mshagsni-Mrinen
mit Melüngverzieruns.

I Ml -«. Am » . Ms ., « . M -z-lM
(prachtvoll eingelegt) .

1Mchaßoni-Salonschran!!,
1prachtvölier Mchegoni-ü
halbrund mit Messtngverzierung.

>8. 1 gepanzerter Silberfchrank
tauch vastend als fenerstcherer Bücherschrank.
Gröde 75X150).

S. 1 reich geschnitzter Ständer Wnholz) mit
Vronzesignr. 1 Wen-Wen-Ständer, stäm.»
prachtv» reick geschnitzter « laÄerstubl . 1 -l°A
Kamin-Umbau IN weih. ^ andere wewe
Möbel. 1 Sosa , 4 Sestel. 1 Uabank . 3tnh  MiUckbe-tua 1 Schreibsesiel mit ^ anö)*

elektr. Stehlampe , i Bronzelüster . orren-
tclHcbc Wandlampen. , nu^ . Rolli^ ankchen.sehr gute Teppichs 4.50X4 und 2X8 . « or
hänge. Portieren , Rouleaus.

10. sehr seine Nipp - nnd Assteiigegenstände
als : Javanisch« nnd chinestsch« “• fÄteller iavanische Bronzevasen, di», mrdere hoch¬
aparte Base« und Krüge, venetmmfcheRuftteÜ-
gcgrnstände, Bronzeftgnren . sehr seine Krtttall-
suchen. Ansstellspieael in Bron, -rahmen.

i i . sehr seines Weitzzeng
als : Tisch« und Taieltücher. Servietten . Bett¬
tücher. Bettbezüge,

12.  hochel. Antspelzhecke. PserdeSeik., Kntscherpche.
13.prachtvsller elektr. KerzeMter in Asnze,
i4 . 1 sehr guter emill . Gasherd , 6 ft,

ftSf -fÄWn & itcTÄffi
nchmbare Obststcllage, Haushaltungslcite
18 Stuken, grobe TE . MesierpubmasÄn
EiSschrank, enngemackie Früchte, febr icn>
Spieuacke» als : 1 Kinderauto. Fell-Ttt -«-
Eisenbahn mit Schienen. Hollai' der usw

s 18. im weiteren Aufträge:
1Küssenschrmck. Nutzb.-Busett,
Sofa 2 Sestel mit Tuchbczug, Rusib.-Pscilct
spixgel mit Trumea «. eich FlurgardcrM
Waschkommodenund Nachttiiche «nt ManM
1- und 2tür . Kleiderschranke. rund«, ovale M
viereckig« Tische. Nivv- u. Baucrnti che Sti .M
Kommoden. Konsolen. Rubb .-Waschti ch
Marmor . 2 Stülvbeckm. für slrest. Wasser e«
gerichiet. nuhb. u. andere Betten. FederLE
u Kisten. Handnäbmasckine Singer . Oelgsmal!>-
und andere Bilder . Rebaeweibe.

sehr guter Tmyrua-Teppich,
div. andere Teppiche. Plüschtischdecken. E
Bücker-Etagere. Büchergestell mit Ler>Än.
Blumenkrippe Zimmerofen lFabrikat Junkn .
Ruh). Kinderschreibvult u. HauShaltungvgeüe»

, stände aller Art
freiwillig meistbietend gegen Varzablung . .

Besichtigung: Mittwoch, den 5. Oktober wabrM
s den GeschäitSktunden.

Georg Jäger
Ibeeid. Taxator«. öffentl. angest. Aultionatok.
IWellritzstr. 22. 8egr.1897. Tel.M



Frühzeitige , umfangreiche Einkäufe ermöglichen es mir,
meine Kunden sehr preiswert zü bedienen.

Gummi-Mäntel Imprägnierte Mäntel ----- Loden-Mäntel und Pelerinen
Loden-Joppen ----- Sporthosen,

Heinrich
Kirchgasse 64, gegenüber Mauritiusplatz.

Dienstag , 4 . Oktober 1921

Ans dem Reiche der Fra«7
Die impraktische und die praktische Hausfrau.

Die »noraktische Hausfrau süßt den Kakao zuletzt. Die vrak-
ntfy,  Hausfrau gibt gleich beim Ansetzen bas vorber ausprobierte
Quantum Zucker hinzu unö erzielt damit ein weit süßeres Getränk
^ -nd Kinder vorhanden , so mische man den Kakao mit annähernd
5 viel Roggenmebl als Kakao und zwar verrühr ? man beide«
loielleicht gleich mit dem Zuckerl auf einem Teller, um Klumven'-
Silöung zu Serbin de rn . Dann wird das ganze kalt eingequirlt und
nach tüchtigem Quirlen dem ziemlichen kochenden Waller lMilcki)
bciaegebcn. Kakao ist scbr nahrhaft , aber nur in niSt zu großen
Mensen bekömmlich. Sa der Kaligebalt, des Kakaos berzerreaend
wirkt. Allfgewarmtem Kakao gieße man etwas Waller zu Kakao¬
flecken werden kalt ausgewaschen. .

Dir unpraktische .Hausfrau auält sich iabrelang mit einer aus¬
geleierten Kaffeemühle, die die Bohnen wie groben Grieß wr«
kleinert. Die Folge ist daß z. B. diese Hausfrau zwei Pfund
Kaffee verbraucht, wo di« praktische Frau , die sich ihre Kaffee¬
mühle neu scharfen und Herrichten ließ, nur ein Pfund Kaffee nötig
hat, da dieser wie Mehl aus der Mühle kommt unö daher weit
heller ausgenützt wird als brr grob gemablene. Es ist keine
Pbantasie, wenn gesagt wird , baß manche ausgeleierte Kaffeemühle
jährlich ein paar Kundert Mark verschwendet. Zum Kaffee nimm
einen guten Kaffeezusatz: er bebt Len Wohlgeschmack des Kaffees
während ein minderwertiger ihn verschlechtert. Das Kaffeesäckchen'
jst beim Durchgießen noch immer beliebt, weil es auch den aller¬
feinsten Kaffeesatz zurückhält. Aber es muß öfters gut ausgekocht
werben kSodal. Nach dem Kochen lalle .man den Kaffee eine Zeit
ziehen" — aber zugeöeckt. Kaffee verliert rasch an Geschmack,
weil sich das Kofftzin verflüchtigt. Koche daher immer nur so viel
Kaffee, als du gerade brauchst! Kaufe nur frisch gebrannten, wür¬
zig buffenden, nicht glänzenden oder gar tranigen Kaffee. Ge¬
brannter Kaffee darf nie im Papier sBlechbüchse!) und nie in der
Ilähe des geheizten Ofens aufbewahrt werden.

Die unpraktische Hausfrau verschwendet viel Heizmaterial
beim Kochen von Hülsenfrüchten und Gemüsen. Die praktische
gibt beim Anseben eine Mellerspitze kovlensaures Natron oder ein
Körnchen Soda hinzu, kocht am Abend für den nächsten Tag und
bringt den Topf abends in di« Kochkiste. Am nächsten Morgen
ist das Essen „gar". Das Gemüse wird off zu grob geschnitten
Manche Hausfrau versteht es vortrefflich. , u würzen und die Speise
tatsächlich wohlschmeckend zu machen, was manche, andere Frau
im ganzen Leben nicht verstehen lernt ! Erna Göbel.

Wiesbadener Neueste Nachri chten

Ursache zunehmender Nervosität des Kindes

Ä ÄtSSVJ S ;; !f '! *
tun sie vielfach des ..Guten" zu viel ' geweckten Kinde

' Da wird erzählt und die Phantasie des Kindes anaereot ^
werben kleine Sprüche, Berschen und Lieder dem kindlichen
öachtnis eingeoragt . viel ach ..eingevaukt". Das len, - und
riesiertsre Kind muß bei leöer sich bietenden Gelmenheff te neKünste zeigen, wie ein dressiertes Aeffchen isnjTS ' eine
SSergcßen«“ffaflen und Proben seines IfabelhMcn " Gedächffiilles

Besten geb« i. Widerstrebt es endlich doch eirmml rein in-
Itinktmaftrg, jedes Allzuv el nach dieser Ri chtuna bi na -Jl'
öann wird es wohl gar noch gescholtenZ S noch sch«mm»rft, sogar ob seiner Wiöcrsätzlichkeit bestraft -lg
empfindsames Kind, dem diese Behandlung widerfährt ' Un mfrl
c§ ans Furcht vor der Straf « artig den Wünschen seiner Etter»
wünsche? " U"6 wie . wo unö wann es bies-

, 3ergt ein darart ..gemartertes " Kind dann mehr und tnvftr
auffallende Nervosität , die sich in Fahrigkeit oder Flatterest!

Unstetigkeit, ja Aufschreien, we/ter Ab̂ nägrn^
Altklugheit. Frühreife usw. äußert, dann suchen derartige Ettern
dem Uebel zumeist durch vcrmebrte Pflege des Körvers b«imkom-

^r5 ’r^ r iün  KräffigungSmitteln . stärkenden Bä¬
dern, gehaltreicher Kost und ivas dergleichen mehr ist.

bat sich aber erwiesen, daß diese übernenvösen
Kinder sich rasch zu erholen begannen, wenn sie einige Seit ihren

oder ähnlich unvernünftigen Verwandten entrückt und in
Umgebung verpflanzt werden, die von ihren »Talenten"

nichts ahnte oder keinen Wert darauf legte. dienten
Kinder gleichen nun einmal den Blumen, die umso kräftiger

Ä J mr ®fa r ne Lv - :ir,nen  berumbastelt . GeradeA" wer mit lebhafter Phantasie bedürfen, wie emvfindliche Pslan-
® 3U  rbver gleichmatzigen Entwicklung sorgsamer körperlicher
Jl « «' größter Regel,näßigkeit in der Verabreichung der täglichen

™‘ ,-rße1 eeotwenöigen unverkürzten Ruh«, also des
Schlafes und Müllen vor allem davor behütet werden, daß ihr ohne¬
dies veger̂ Geist mehr Nahrung erhält , als er selbst fordert W

em &erou6te§ Verkürzen nach dieser Richtung hin wird
derartigen Kindern immer nur dienlich sein. E. N.

$

Hcrvortretcnde Schultern bei kleinen Kindern. Kürzlich be-
Wr eine gute Bekannte, deren sorgenvolles Gesicht mir An-

«er Frage nach der Ursache derselben bot: „Ach, mein Annchen
Sorg «. Sein rechtes Schulterblatt tritt immer

? ^ u,b,ervor Ich furchte, daß es schief wird. Wir wollen des-
sr in ir̂ f n llEten Tagen einen Spezialisten aufsnchen. Was das

ivobl alles wieder kosten wird !" schloß sie mit schwerem Seufzer.
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IS Srfr ? *
Vermutuna doß Up fVmr* s,.V* l® nichts von meiner

giHSswS & lTf
Sfs “ « > »” «* jÄiS !#“'Ä ®s ""asrst

3rma M«,v

NbeiMaMmi ? un°usö? Rich? ? Sttlle ' Sttn̂ Bett nicht°längs

fl in' bamit manLreinigm kannBehandlung der Krautstanden szum Einmachen des Sauer,
krautest . Man verwende zum Einmachen nur Gefäße aus Haffl
bolz unö « teingut . welche stets in reinstem Zustande zu halten llnd
Schon nach der Entleerung im Frühjahre sind diese mit heißem
Wasser und Bürste gründlich zu reinigen, vor dem Einmachen des
Krautes noch einmal beiß auszubriihen. nachdem man sie den Som-
mer über an einem trockenen Orte aufbrwabrt hat Werden die
nÄ EÄSf Ä fiflent ^2 °; bis zum Gebmuch m-sb-^ hr'N'eh-men Icidji d̂ n iuntufen nöet uitönöeneBinten ßierurfi /m
und teilen solchen dem Kraute mit. Sollen neue NnEchfäller zum
Krauteknmachen verwendet werben, so sind die Fässer durch vom
eimureiben" " ^' Holzgeschmack  zu befreien und mit Essig
. Apselbrot lbilliges Kasfeegebäckl. 1 Teller voll hartes gerie¬
benes Brot wird mit Zucker. Zimt. 1 Eßlöffel gereinigte Korinthen
und etwas zerstoßenen Nelken oder Nelkcnvfeffer vermischt Nun
gibt man davon in eine gut auSgellrichrne unö anSgellrcut« Form
eine filmerbicke Lage, breitet darüber in Stifte oder Scheiben ge¬
schnittene säuerliche Aepfel und schichtet nun abwechselichd e ganze
Form voll Nachdem man mit Brot abgeschlossen ha gibt man
Ml Mehl cine ^ ?affe Lt einem

Oberamtmann Bönmg Wittitocka. d. Dolle. Hannover .' Frau
Eunemari « Schultz, Lüchow. Sachsen: Fräulein Bibrans . Calföröe,
unö Pommern : Frau don .Somnitz. Frrcst.  Kreis Lauenburg

KanjIlO » dreier teuren Leidenschaft
„ *■“ 121̂58 behaftet lind, werden durch unser
PaikuW «, bewahrtes „StB ft in " befreit.
l>UnL - ^ >Ä '^ b>aen Kur 8 M. Nachn. 45 Pfg.
Dcutî N '̂ Wirkung garantiert . 18M Dankschr.— Co.. Neukölln. Polls. Nr . 381. <E.so

^ Bekanntmachung.
kmsch/E?'^ b» in der Zeit vom 25 September bis

K- ^ i .ober 192t bei der Polizei-Ditektion
^ievbnbcn angemeldeten Fundsachen:

Wt Stoffkissen. 1 Damenband-
^ortemönn»; ^ oüalt . l Damen-Struvvbeuiel mit
^ Sold 1 Schließkorb. 2 Knäuel Nähgarn,
dichter„^ el, 1 Paar Damenbandschuüe. 1 Schall-
Samih €t,n !-m  Pbonogravb . 1 Geldtäschchen mit
L^ofenfrort» i rn Geldscheine verschiedener Art.
Mtiersn, ^ '-,b Bortemonnaie mit Inhalt . 1 Hrn.°
$«« mit  eLL 810“* m-t Skizzen. 1 kleines Päck-
k°tte mit ÜÄb und Spitzen. 1 Trauring . 1 Stück
Seinen 1 ^derne Sinidale . 1 Paket mit

awjaiw.» "belaufen:  7 Hunde,
den 1. Oktober 1921.

Polizei -Direktion. M.

Versteigerung
m  MWftr -SMMez.

Donnerstag , den 6 . Oktober,
s&tt & sya » "- -» •»

Stiststratze 3
Wlolge Auftrags naKverzeichnetes Wirtschaffs-Jnventar . bellebend aus:

ca. 200 Stühlen . Tischen, Büfett . Eiskckrank
Gläierschränke. Bilder . Bänke u dergl. mehr

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.

_JfjT.
Auktionatorenund Taxatoren

8 StMtrabe S. « Del. Z

Geschlechtskranke!
Rasche Hilfe ! Doppelte Hilfet

HarnrShrenleiden , frischer und veralteter Ausfluß,
Heilung in kürz-Ner Frist , Syphilis , ohne Berufs¬
störung , ohne Einspritzung und andere Gifte,
Manncsschwäche , schnelle Hilfe . Weißfluß . -
Ueber jedes der i  Leiden ist eine ausführliche
Broschüre erschienen mitzahlreichen ärztl . Gutachten
und Hunderten sreiwill . Danlschreiben Geheilter.
Zusendung kostenlos gegen 1 Mk. für Porto in
geschlossenemDoppelbrief ohne Aufdruck durch
ttr .meä .Il .8eemann,ci .m.d.i'i.8viimierkelck >74
<Bezirl Franlsurt Oder ) Spezialärztliche Leitung.
Leiden genau angeben , damit richtig « Broschüre

> gesandt werden kann.

M8»clrtimg8-Körper
modern, grosse Auswahl, billigste Preise

Flack , Luisenstr. 25
g,genüb . Real-Ggmnasium. Telefon 747.

ve
soinpieite 25renncrei=Slmaflen
'»̂ (fit̂ enen Softem» zum Brennen von alle-rl>

'rüchhen und Rückständen liefern kurzfristig

Gebrüder lvagner,
Metallwarenfabrik. Eßlingcn/R. W

Verdingung.
Die Erd-, Maurer -. Eisenbeton-, Stampfbeton-

und Zimmererarbcitcn für 4 Sicdlungswobnüäuse,
sowie die Kunitftcltmrbeitcnfür 7 Siedlungswohn-
bauser an der Kellerstraße lLos 1- 4 bezw. 1—71
sollen im Wege der öffentlichen Slusschreibung!oer.
düngen werden.

Termin ist: Donnerstag, den 13. Qkt. 1881,
vormittags v Uhr.

Die SlngebotSunterlagenwerben Kl. Wilhelm«
strafte 3. Zimmer 19. abgegeben, und zwar : Erd¬
arbeiten für 2 Jl,  Maurer - pp. Arbeiten für 10 Jl.
Zimmererarbeiten für 6 M und Kunststeinarbei»

' " Wirsbaden. den 1. Oktober 1921.
^ - StWische» taüWHt , m

Herren-Mänfel . ; ; i ; j i . Mk. 475.— 550 _ 675— 775— 875— 975—
feinste Qualitäten Mk. 1050.— 1150— 1250— 1350— bis 1800_

Herren-finzüge . . i . . . . m. 475.— 550_ 675_ 775— 875— 975_
feinste Qualitäten * . , , i , , Mk. 1100— 1200— 1300— 1450— bis 1800—

Jacketts und Westen . • * • ■ ■ . . . . Mk. 675.— 950— bis 1200_
marengo und schwarz

Herren-Hosen . . . . . . . i Mk 78— 110— 135— 150— 198.— bis 450—
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(Garantie für jede Dass)
(Englische Heereskost , erstklassiges englisches Fabrikat)

bestehend aus feinstem Ochsenfleisch, weißen Bohnen und Kartoffeln , hervorragend in Geschmack
und von frischem Kroma.

Ich hatte Gelegenheit, den ganzen Restbestand von

damit man sich von der hervorragenden Qualität überzeugen kann. Die Zubereitung ist einfach. Dose öffnen, diese dann
ins kochende Wasser stellen, damit der Inhalt heiß wird.

Mbrechtstraße 11 30 Dosen MarenLhaler Straße 4 40 Dosen
. Mbrechtstraße 36 30 Dosen Ludwigftratze 10 30 Dosen

Vahnhofstraße 14 80 Dosen Morrtzstratze 16 60 Dosen
Bülowstratze 2 40 Dosen Nerostratze 27 60 Dosen
Dotzheimer Straße 32 30 Dosen Neugasse 19 yg Dosen
Dotzheimer Straße 102 40 Dosen Römerberg 24 30 Dosen 4
Gneisenaustraße 33 30 Dosen Rüdesheimer Straße 25 50 Dosen
Hellmundstratze 31 30 Dosen Scharnhorststraße 32 30 Dosen -
Iahnstraße 21 40 Dosen Schwalbacher Straße 41 60 Dosen
Uarlstratze 36 50 Dosen Stiststraße 25 30 Dosen

4 ttastellstraße 1 30 Dosen wellritzstraße 45 30 Dosen
Vorausbestellungen werden in sämtlichen Verkaufsstellen entgegengenommen. Da die Nachfrage nach einem derartigen

Essen eine äußerst rege ist und Gemüse sowie Hülscnfrüchte im Herbst kaum zu haben sein werden, außer zu unerschwinglichen
Preisen, ebenso frisches Fleisch sehr knapp und teuer zu werden verspricht, so kann eine Haushaltung nichts vorteilhafteres tun,
als sich für einige Monate Zeitig mit diesem Mittagessen einzudecken, ehe das Quantum ausverkauft sein wird.

Inhaber: Gustav Neckermann
Fernsprecher : 6637 , 5632 , 5633 , 5634Gegründet 1897
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